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Einleitung pie Wale (Cetacea) sind die am voUkommensten an 
das ausschlieCliche Leben im Wasser angepaCten Saugetiere, was, ab-
gesehen von den entsprechenden Veranderungen im inneren Körper-
bau, namentlich in der für die Lokomotion auBerst geeigneten spindel-
förmigen Körperform, der haarlosen Haut, dem fehlenden auBeren 
Ohr, in den zu Flossen umgewandelten oralen Extremitaten, den feh­
lenden kaudalen Extremitaten (von deren Gürtel nur innere Reste ver­
banden sind) und der horizontalen, als Schwanzflosse bezeichneten 
Hautfalte, zu der bei manchen noch eine vertikale als Rückenflosse 
hinzukommt, zum Ausdruoke gelangt. Dieses Lebenselement mit seiner 
Tragfahigkeit und seinem Nahrungsreichtum ermöglichte es auch, daC 
unter ihnen Riesenformen zur Ausbildung kamen. Freilich hat dieser 
Umstand schon frühzeitig den Naturmenschen, noch mehr den kulti­
vierten mit seinen Hilfsmitteln, dazu veranlaBt, den Walen naohzustellen 
und sie zu erbeuten, wodurch ihre Zahl bis zur Jetztzeit in so bedeu-
tendem MaBe vermindert wurde, daB manche Art, vornehmlich der 
Riesenformen, in den Gewassern nahe der kultivierten Erdteile dem 
Aussterben nahe ist. Gerade in der hier zu berücksichtigenden Nord-
und Ostsee geboren diese heute zu den seltenen Meeresbewohnern; aber 
auch den kleineren kann man kein massenhaftes Vorkommen mehr 
nachsagen, und nur gelegentlich treten einzelne Arten in gröBerer 
Zahl auf. 

A. Slorphologisch-physiolo^scher TeiU) 

I Haut I j)ie Hautoberflache ist glatt, die E p i d e r m i s besitzt ein 
dunnes, wenn auch zahes Stratum corneum, ein starkeres Stratum 
Malpighii, ist aber relativ dünn, mit Pigment und Fetttröpfchen ver-
sehen. Die Zeilen sind bis in die obersten Schichten wenig abgeplattet 
und kernhaltig. Das C o r i u m ist gering entwickelt (bei manchen 
Zahnwalen etivas mehr); Papillen sind dagegen sehr gut ausgebildet, 
mehrere mm hoch und mit GefaBknauel versehen. Das Dindegewebe 
der S u b c u t i s ist in eine manchmal machtige, gleichmaBige Fettlage 

' ) Entaprechend dem Charakter der vorliegenden ZusammensteUung ist die Dar-
stellung miT auf die wiclitigsten Angaben, aoweit sie für die Cetaceenmorphologie 
ciiarakterïstiscli sind, bescliraiikt. Das stellenweise ausführliehere Eingehen betrifft 
modernere Untersuchungen, namentiich pliysiologischer Art, und soil zeigen, wo und 
in welcher Richtung die Forscliung fortzusetzen oder nocli zu erganzen wSre, wenn 
durch gelegentUcbe Erlangung von geeignetem Material die Gelegenheit dazu sich bieten 
sollte. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee XII. k 1 



XII k 2 Freund 

(Speek) umgewandelt weswegen die Wale seit Urzeiten vom Menschen 
verfolgt werden Sie laBt sich leicht vom Korper abschalen 

Glatte Hautmuskeln fehlen, Hautnerven smd wenig entwickelt Haar-
bildungen smd fast ganz geschwunden Bis auf wenige Formen werden 
H a a r e embryonal angelegt, vornehmlich in der Lippen- und Nasen-
gegend, und erhalten sioh da in geringer Zahl (2 bei Phocaena, 8 bei 
Belphtnus, 6 bei Turstops jederseits, 25 bei Balaenoptera physalus, bei 
Jiegaptera im Zentrum der HautknoUen des Unterkieferrandes) Diese 
bleibenden Haare smd Smushaare — Hautdrusen (SchweiC-, Talg-
drusen) fehlen, Horntuberkel auf der Oralkante der Ruckenflosse von 
Pfeocaena-Arten werden als Reste emes Hautpanzers betrachtet Neben 
den erwahnten HautknoUen von Megaptera findet sich bei manchen 
Formen eme Hautfalte als Ruckenflosse, welche bei pelagischen guten 
Schwimmern groB (Orca), bei solohen mit machtiger Kopfentwicklung 
klem 1st (Physeter, Balaenoptendae) oder fehlt (Balaena) Auch die 
machtige horizontale Schwanzflosse ist eme Hautfalte ohne Stutzgebilde 
Hautfurchen flnden sich regelmaCig auf der Ventralflache m groBer (20 
bis 60, Furchenwale) oder m geringer Zahl (Grauwale, manche Zahn-
wale) Nagelbildungen fehlen, vielleicht aber treten sie rudimentar 
eftibryonal auf 

Als Anpassungserscheinung an das Wasserleben ist anzusehen Die 
Glatte der Haut uiid die Haarlosigkeit (geringer Reibungswiderstand), 
die dunne Epidermis (geringe Verhornung im Wasser), der Fettmantel 
der Subcutis (Warme-Isolator, Gewichtsverminderung, Druckpolster), 
der SchweiBdrusenmangel (Regulierungsentfall der Korpertemperatur) 
und Talgdrusenmangel, die Schwanzflosse (Lokomotionsorgan), Rucken­
flosse und Bauchhautfalten (Stabilisierungskiele) 

Die Haut samt Speckschwarte wird in Japan getrocknet oder gesalzen in Stücken 
als Nahrungsmittel gebraucht Die gelrockneten Stticke sind Rückst&nde nach dem 
Tranauakochen Analysen stammen von OIK^WA Derselbe untersuchte auch das 
Keratm der Epidermis m der er weniger Diaminosèiuren auffand als KUROSAWA im 
Fischbein Ebenso stellte er die Aminosiuren aus der Gelatine des subkutanen Binde 
gevebes dar Nach HAYASHI betrfigt der Fettgehalt der Epidermis und des Fischbeins 
3 bis 4% In der Epidermi=i liberwiegen die Alkaliën namentlich Kalium, im Fischbein 
ist letzteres gering dagegen die Erdalkalien namentlich Calcium gröfier Die Schwanz 
epidermis enthfelt auffallende Mengen Natrium 

H a u t n a r b e n finden sich oft genug als Reste von Verletzungen ebenso wie 
frische Substanz\erluste durch Hautschmarotzer {Cyamua, Coronula, Tubtctnella u a ) 
Erstere können (ringformig) von den Saugnk^en von Cephalopoda herrühren odei 
(streifig) \on den Kbmpfen niit Artgenosaen Parallele Narbenlinien entsprechen den 
betreffenden Gebissen (Liniendietanz — Narbendistanz) gesehen bei Delphinus delphts 
(Fig 55) und Tur'itops truncatus manchmal sind die Narben irregular {Ziphius cavi-
rostrzs Grampus grtstus) — Bei südlichen Bartenwalen wurden ovale flachschüssel 
formige Substanzverluste beschneben (MCINTOSH & WHEELER), die bisher im Norden 
nicht gesehen worden smd (fnsch bei afrkanischen vernarl t bei sudarktifchen) In 
den Gruben waren massenhaft Ziliaten auch Bakterien BiBwunden von Fischen be 
treffen Myxiniden (die den erlegten Wal sofort verlassen) dann den Eis oder Grón 
landbai (Laemargus boreahs) der kopfgroBe Stucke herausreiBt (s S XII e 58) 
Von Schmarotzern grabt sich Penella tiet ins Fettgewebe 

Fettgewebe | Die Subcutis ist, wie erwahnt, m eme machtige Fett-
schicht umgewandelt welche den ganzen Korper emhuUt und nament­
lich am Hals und Rumpf eme ansehnliche Dicke erreicht Das flussige 
F e 11 als solches wird als Tran gewonnen Wegen der Verwertung 
1st seine chemische Zusammensetzung gut bekannt und m zahlreichen 
Analysen niedergelegt Bemerkenswert ist beim Pottwal und seinen 
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Verwandten das Vorkommen von verschieden groBen Hohlraumen in 
der Subcutis der Oberkopfregion, welche mit flüssigem Fett gefüUt sind. 
Bezüglich der chemischen Zusammensetzung weicht das Fett dieser 
letztgenannten Formen von dem der übrigen Wale weitgehend ab, was 
auf groBe Unterschiede im Fettstbftwechsel zwischen den beiden 
Gruppen hindeutet (Walrat). 

Von PADOA wird bei Phocaena und beim Delphin ein eigenartiges 
Fettgewebe besohrieben, das sich, der Brust- und Bauchhöhlenwand an-
liegend, unter der Pleura und dem Peritoneum vorfindet. Es ist braun-
lich-rötlich, ungemein gefaBreich, aus kleinen (gegenüber dem Unter-
hautfett) Fettzellen aufgebaut und reich an Reticulumzellen (Histio-
zyten), die im Unterhautfett nur sparlich sind. Er nennt es para-
vertebrales und subperitoneales Fett, bei dem in den Fettzellen neben 
den kleinen Fetttropfen noch eine wahrnehmbare plasmatische Hülle 
bestehen bleibt. Es dient wahrscheinlich als Thermoregulator, als 
Reservoir für das beim Tauchen aus den inneren Organen abströmende 
Blut und als retikulo-endotheliales Organ. 

Skelett lm Knochenbau überwiegt die Spongiosa. Die Knochen 
sind fettreich (das Fett wird durch Auskochen gewonnen). 

S c h a d e l . — Charakteristisch ist die Verkürzung des Hirnteiles, 
seine gerundete Form und die bedeutende Verlangerung des Gesichts-
teiles, der bei den Zahnwalen unsymmetrisch ist. Das Supraoccipitale, 

verschmolzen mit dem Interparietale, ist machtig entwickelt, grenzt 
oral an das quer ausgezogene Frontale, so die Parietalia lateralwarts 
verdrangend. Jenes überdeckt die Orbitae, an denen sich bei Zahnwalen 
das MaxiUare beteiligt. Das Petrosum ist mit Occipitale und Squa­
mosum nur ligamentös verbunden, dagegen mit dem zur dickwandigen, 
halbkugeligen Bulla tympanica vergröCerten Tympanicum verschmolzen. 
Dieser Knochen lost sich leicht aus dem Schadel («Cetolith»). Foramen 
rotundum und F. opticum sind mit der Fissura sphenorbitalis vereinigt, 
so daB der Nervus opticus durch diese zieht. Maxillare, Intermaxillare 
und Vomer sind stark verlangert und bilden einen Schnabel. Die 
oralen Nasenöffnungen sind kaudal verschoben, bei den Zahnwalen die 

XII. k 1* 
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Nasalia verkümmert. Die Nasengange sind bei Bartenwalen schrag, 
bei den Zahnwalen steil, senkrecht. Die Mandibulae sind bei Barten­
walen rund, lateral konvex, bei Zahnwalen gerade, seitlich komprimiert. 
Der Processus angularis ist rudimentar, der Condylus rund, kaudal 
gerichtet. Vergl. Fig. 1. 

W i r b e 1. — Die 7 Halswirbel sind stark zusammengedrückt, ver-
einzelt frei, sonst die vordersten oder alle versclimolzen. Die anderen 
Wirbelgelenke, wegen der kurzen Zygapophysen und dicken Interverte-
bralscheiben nicht miteinander verbunden (biegsame Wirbelsaule), be-
sitzen lange selbstandig bleibende, dicke Epiphysenscheiben und groBe 

Processus spinosi und transversi, auch in der Schwanzregion. Letztere 
unterscheidet sich wegen der mangelnden Sakralregion von den thora-
kolumbalen Wirbeln durch Hamapophysen. Die Wirbelzahl schwankt 
(12 + 14 bei Balaena, 15 + 21 bei Delphinus, 19 bis 35 Schwanzwirbel). 

R i p p e n und S t e r n u m . — Die Kippen entspringen von den 
Processus transversi, haben bei den Bartenwalen nur vorn eine lose 
Verbindung mit dem Wirbelkörper, die bei den Zahnwalen auch weiter 
kaudalwarts besteht. Bei Bartenwalen verbinden sich das erste Kippen-
paar, bei den Zahnwalen 7 Rippenpaare mit dem Sternum, das dem-
entsprechend bei ersteren viel starker reduziert ist als bei letzteren. 
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E x t r e m i t a t e n — Vom kaudalen Extremitatengurtel flnden 
sich nur tief in der Muskulatur am Rumpfende emgebettete, mit der 
Wirbelsaule nicht zusammenhangende, rudimentare Reste des Beckens, 
und bei Bartenwalen noch von Femur und Tibia Ersteres liegt hori­
zontal, ist stabformig mit verdicktem Mittelteil, der dem Pubis ent-
spricht, und auf dem bei Bartenwalen noch em Acetabulariest sich 
iindet Die beiden Endpartien entsprechen dem Ischium und Ileum 
Letzteres ist bei Bartenwalen verbreitert Es ist bei Balaenoptera phy-
salus (Finwal) kaudal, bei Balaena myshcetus (Gronlandwal) oral ge-
richtet (um 180° gedreht, ABEL) Femur- und Tibia-Rest smd meist 
knorpelig Alle diese Gebilde unterhegen m Foim und Ausbildung 
starken Schwankungen Embryonal sind von GULDBERG und KUKEN-
THAL vorubergehende auBere Extremitatenanlagen beobachtet worden 

Die vorderen Extremitaten smd zu Flossen umgestaltet, kurz, ab-
gerundet bei den Zahnwalen, lang, schmal bei Bartenwalen Gelenke 
bestehen, doch smd sie mit Ausnahme des Schultergelenkes funktions-
los, Schlusselbeine fehlen An der Scapula ist die Spma fast an den 
Oralrand geruckt, der Heber, Musc praescapularis, minimal (ABEL) 
Humerus, Radius und Ulna smd verk'urzt, verbreitert, zwischen letzte-
ren nur bei Bartenwalen em Spatium mterosseum Der Mesocarpus 
1st reduziert, seine genaue Homologisierung meist noch nicht gelungen 
Von den Fmgerstrahlen konnen die randstandigen Phalangenschwund 
aufweisen Dagegen zeigen bei Zahni^alen der zweite und dritte Fmger 
Phalangenuberzahl, bei Globicephalus die Maximalzahl im zweiten Fm­
ger mit 17 Phalangen (meist 13) erreichend Diese Hyperphalangie 
wird auf das Selbstandigwerden der Doppelepiphysen dei Phalangen 
zuruckgefuhrt (KUKENTHAL) Vergl Fig 2, 3 und 4 

K n o r p e l S e h n e n — OIKAWA untersuchte den Knorpel vom Gelenkkopfe des 
Humerus beim Finwal Aschengehalt 2 43% JV-Gehalt nach KJELDAHL 2 9%, Geaamt 
schwefel und SuUatachwefel 1 9 bzw 14%, Fett O 8% Chondroitinachwefels&ure O 06% 
\ o m Gesamt A entfallen auf Collagen 35 Chondnmukoid 7 Albuminoid 5 Extraktiv 
stoffe Chondroitinsch^s efelsaure 15% Weiter wird die Verteilung des JV im Protein 
des Chondnraukoids -wie in der Gelatine genauer angegeben Von demseiben Autor 
stammt auch die Analyse des Sehnenge'u ebes Dieses zeigt lufttrocken und entfettet 
23 2% Gewichtsverlust 1 5% Asche 

S y n o v i a — Die Synoviaiflussigkeit 1st nach FLSE frisch zah dickflussig und 
wird erst heim Stehen bei Zimmerteraperatur dunnflussiger Ihre Menge betragt z B 
aus dem Schultergelenk eines 14 jn langen Finwales 150 cm^ Brechungskoeffizient 1st 
133 766 bis 133 820 Viskositat (Kopf^chultergelenk Finwal) bei 38° 270 bis 345 
Zusammensetzung m 100 g feste Bestandteile 2 41 bis 2 69 g, Asche O 93 bisi 1 02 g, 
Gesamt iV O 2410 bis O 3116 g, spez Gewicht 1 012 bis 1 014 \om Seiwal feste Bestand 
telle 2 39 g, Asche 1 10 g, Gesamt N 1 g spez Gewicht 1 013 pn = lil bis 7 8 Die 
geringe Dichte hangt vieileicht init dem Leben lm Waaser zusammen — TAKEMURI er 
ganzt dies durch folgendes Kopfgelenksynovia vom Seiwal J : = — O 6712^, schwach redu 
zierend In 100 g Na 2012 g, KZ 8, Ca 62 5 Mg Spuren, Cl 371 Z mg {Cl im trber 
schuli gegen JVa) Es scheint nur ein einziger charaktensti^cher Eiweiükörper vor 
handen zu sem, sicher nicht Albumin und Globulin 

Nervensystem | G e h i r n — Das Gehirn ist gegenuber der Lange 
auBerordentlich breit, gleich jener oder sie ubertreffend (Delphtmdae) 
So 1st das Gehirn bei Phocaena 1 2 cm lang, 11 5 cm breit, 6 3 cm hoch, 
bei Balaenoptera physalus entsprechend 30 cm, 33 cm, 17 cm Es ist 
bei Bartenwalen stark gewolbt, bei Delphimden flacher Das Gewicht 
ist das groCte unter den Saugern und überhaupt (bei Bartenwalen) 
aber bei den groCen Arten im Verhaltnis zum Korpergewicht gering 
(Gewichte, absolut und relativ, siehe nachstehende Tabelle') Das GrolJ-
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hirn bedeckt das Kleinhirn nur zum kleineren Teil. Stirn- und Schla-
fenlappen smd besonders entwickelt. Das Kleinhirn ist ansehnlich, sein 
Gewicht zu dem des GroBhirns wie 1 zu 3 bis 4 (ZIEHEN). Der Lobus 

Fhocaena phocaena 
199 g 1:34 

Fig. 5 Schë,del von Phocaena phocaena; Seitenansiclit mit eiDgetragenem Gehirn. 
Nach FLITAU & JACOBSOHN. 

olfactorius ist nicht oder nur schwach ausgebildet. Bei einzelnen Tieren 
findet man noch einen feinen Tractus olfactorius und einen kleinen 

Tabelle der Walliirngewiehte 
(nach TH. ZIEHEN) 

S, 77 cm, frisch (nach 
W E B E R ) 

c5, 144 cm, frisch (nach 
W E B E R ) . . . . 

(nach ZIEHEN) 
Megaptera hoops, frisch (nach ESCHRICHT) . 

{ Alkohol (nach RUDOLPHl) 
19 FuB (nach OwEN & 

SCORESBY) 
Lagenorhynchus albirosiris, 2 , 179 cm, frisch 

(nach W E B E R ) 
Ttirsiops tursio, 2 , 296 cm, frisch (nach W E B E R ) 

(nach MURIE) 
(nach MURIE) 

Alkohol (nach BEAU 
REGARD) . 

(nach W E B E R und 
TURNER) . 

BcUaenoptera i 17 FuB (nach HUNTER) 
acuto-rostrala \ (nach KNOX) 

T, , . , ( ( n a c h GULDBERG) 
Balaenoptera musculus | ^^^^^ GULDBERG) 

Alkohol (nach KÜKEN-

— --. — ^ _ , . , , — , .^, _ „ „ 

Globicephalus melas < 

Balaenoptera physalns 

Hyperoodon ampuUatus^ THAL & ZIEHEN) 
Alkohol (nach KÜKEN 

THAL & ZIEHEN) 

512 g 
490 g 

3531 g 
2490 g 

1701 g 

1126 g 
1886 g 
2511 g 
2409 g 

1:105 
1:130 
1:12 000 
1:25 000 

1:60 
1:432 
1:400 
1:400 

3000 g — 

7000 g 
2098 g 
1715 g 
3636 ff 
4673 g 

2780 g 

2740 ff 

1: 10 571 

1- 14 000 
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f Alkohol (nach KÜKEN-
Delphinapterus leucas | THAL & ZIEHEN) 

[ Alkohol (nach MAJOR) 

Delphinus delph 

Monodon nionoceros, Alkohol (nach RUDOLPHl) 
Kogia grayi (nach HASWELL) 

. I 6 FuB (nach R A P P ) 
** 1 (nach LEURET) . 

1690 g 
1746 g 
700 g 
— 

1390 g 
454 g 

— 
— 

1:39 
1:102 
— 
— 

Bulbus olf. {Hyperoodon, Balaenoptera musculus); bei anderen ist nur 
ein dreieckiges, weiBes Feld vorhanden, «Trigonum olfactoriuma (Pho-
caena, Delphinapterus). Der Furohenreichtum ist auCerordentlich 

Fig. 6. Gehim von Phocaena phocaena, Medianschnitt; rechte H&lfte. 
Original (nach Formolpraparat). 

groB, unter allen Saugern am reichsten. Auch die Insel zeigt gegen-
über der anderer Sauger die gröBte Entfaltung. Der Thalamus ist auf-
fallend groB; die Corpora striata treten an Umfang zurück. Der Balken 
ist relativ dünn, besonders kaudal, und ist stark gebogen. In der La-
mina quadrigemma sind die kaudalen Hügel umfangreioher; der Ner-
vus opticus ist erheblich stark. Der Hirnstamm ist bei Phocaena lang-
gestreckt. schmal, der Pons vfenig vorgewölbt, die Oliven knopfartig 
vorspringend. ebenso bei Delphinapterus. Vergl. Fig. 5, 6 und 7. 

R ü c k e n m a r k . •— Das Rückenmark liegt bei Phocaena in 
einem relativ weiten Wirbelkanal, da es allseitig von einem Mantel 
weitmaschiger GefaBnetze umgeben wird, der von einem solchen der 
Hirnbasis ausgeht und durch die Intervertebrallöcher in die dorsale 
Platte des thorakalen und abdominalen GefaBplexus sich fortsetzt. lm 
8 bis 9 mm breiten Halsteil ist er 6 bis 8 mm dick. Es ist eine deut-
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liche Zervikal- und Lumbalanschwellung vorhanden, letztere zwischen 
L. 2 bis L. 6, mit freiem Auge schwer sichtbar. Die Dorsalwurzeln 
stehen dicht gedrangt. Der Conus medullaris endet mit einer stumpfen, 
dorsal etwas aufgerichteten Spitze in 1.7 ( R A P P : L.4), bei Balaena 
in L.4 (GULDBERG). Vergl . F ig . 7. 

Sinnesorgane | G e r u c h s o r g a n . — Entsprechend der geringen 
Entwicklung des Rhinenkephalon ist auch das periphere Geruchsorgan 

zurückgebildet, demzutolge auch die 
Regio olfactoria in der Nasenhöhle 
unentwickelt oder geriiigeu Um-
fanges. Letzteres gilt für Bartenwale, 
WO -WEBER bei einem 8.8 m langen 
Fetus von Balaenoptera acuto-rostra-
ta dorsal und kaudal von einem Ma-
xilloturbinale ein langes Nasoturbi-
nale und 2 mediale und 3 laterale 
Riechwülste und KÜKENTHAL em­
bryonal noch Riechepithel auf den 
Ethmoturbinalien nachgewiesen hat. 
Ein JACOBSONscher Knorpel ist vor­
handen, ebenso rudimentare STEN-
SONsche Gange. 

G e h ö r o r g a n . — Ohrmuscheln 
fehlen. Der auBere Gehörgang ist zu­
rückgebildet bis auf einen ganz engen, 
von Knorpelresten umgebenen Kanal. 
Auch von Ohrmuskeln sind nur Reste 
vorhanden. Das Trommelfell ist mit 
sehr massiven Gehörknöchelchen ver-
bunden. Diese liegen in dem gerau-
migen Gavum tympanicum, das von 
dem dickwandigen, zur Bulla tympa-
nica aufgeblahten Tympanicum gebil-

det wird. Hier münden auch aus den Nasengangen die Tubae Eustachii, 
die sich vor ihrem Eintritt ins Mittelohr bei den Bartenwalen zu einem 
groCen Sack, bei den Zahnwalen zu einem System von Hohlraumen er-
weitern. Die Schallübertragung erfolgt nicht vom auBeren Gehörgang 
aus, sondern durch Erschütterung der Schadelknochen, die sich den 
genannten Hohlraumen mitteilen, wodurch die Gehörknöchelchen dann 
in Bewegung versetzt werden (Fig. 8). 

A u g e . — Das Auge ist relativ klein, seine laterale Kalotte ab-
geflacht, die mediale starker gewölbt, die Cornea flach, die Linse kugelig, 
die Skiera enorm verdickt, aus überaus derbem, hartem Gewebe auf-
gebaut (kein Knorpel, keine Kalkablagerung). Das Tapetum lucidum 
fibrosum reicht bis zum Corpus ciliare. Bei Zahnwalen zieht sich ein 
Retinadivertikel in letzteres kaudal vom Iriswinkel hin. Die Musculi 
recti, obliqui und retractor bulbi sind machtig verdickt. Starke Por-
tionen der M. recti strahlen als machtiger Muskelkegel in die rigiden 

Fig. 7. 
Riickenmark von Phocaena phocaena; 
Schema des Halsmarkes, Dor'=ialansicht 

Cl bis CT Halswirbel, Thi Thorakal-
wirbel I ; 3 bis 5 Reihenfolge der 

Rückenmarkswurzeln. 
Nach DEXLER (Original). 
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Augenlider, den M. levator palpebrae superioris und den vereinzelt 
vorkommenden M. depressor palpebrae inferioris ersetzend. Der Nervus 
opticus ist wie der Augapfel von einer dicken Lage GefaBschwamm-
gewebes umgeben. Die Massenentwicklung aller dieser Gebilde wird als 
Schutzeinrichtung gegen die Druckschwankungen beim Tauchen an-
gesehen. Eine Glandula lacrymalis und ein Meatus nasolacrymalis 

Fig 8. Gehororgan der Bartenwale; schematischer Langaschnitt. 
p Petrosum; squ Squamosum; ( Tympanicum; 1 aufiere GehörgaDgsöffnuDg; 

2 merabranöser Gehörgang; 3 Trommelfell; 4 Bandchen zwischen Trommelfell und 
Hammer; 5 Gewebe im auBeren Gehörgang; 6 Gehörknöchelchenkette; 7 Schleimhaut-

verdickung in der Paukenhbhle. — Nach HANKE. 

fehlen. Dagegen ist die HARDERsche Drüse als Drüsenkranz entlang 
dem Fornix conjunctivae machtiger entwickelt. AuBerdem liegt, einzig 
unter Saugern, unter der Conjunctiva palpebralis ein geschlossenes 
Stra tum von Konjunktivaldrüsen. 

Der Kornealastigmatismus betragt nach AUTTHIE&BEN und Jonvsov 4 bis 4.5 Dioptrien. 
Die Skiera hat nach OIKAWA einen niedrigen Schwefel- bzw Schwefelsauregehalt, ins-
gesamt 0.19%; Gesamt-JV 14.28, Ammoniak-JV 0.79, Humin-A' O 29, Monoamino-JV 9.96, 
Nichtamino-A' 0.44, "Wasser 13.4, Asche 0.7% Die Analyse der Skiera ergab nach 
MoRiMOTO & TAKATA & SuDZUKi in 100 g lufttrockener Substanz: Gefamtasche 1.02, 
LBshche Salze 0.82, ünlösliche Salze 0.20, CaO 0.05, MgO 0.02, P2O5 O 37, H2SO1 0.45, 
Kieselsaure 0.001, N 12.74%. Das Kammerwasser besali i ) / / = 7.8, spez. Gewicht 1.008, 
wasserklar, 50 cni^ aus 3 Finwalaugen In 1000 Tl 984 6 Wasser und 15.4 Trocken-
substanz. Organische Stoffe 6 2, EiweiBkorper 2.4, Asche 9.2%; Fibrinogen und Milch-
taure gering, Reduktion negativ. 

I Verdauungssystem G e b i 6 . — Ein GebiC, d. h. Zahne werden 
bei Zahnwalen auBerlich sichtbar; bei Bartenwalen werden sie nur an-
gelegt, verkalken, werden aber embryonal resorbiert, worauf sich Harten 
ausbilden. Die Zahne der ^ ^ 
Zahnwale treten in der /l»"^-^^ 
Viel- bis Einzahl auf; sie 
sind gleichförmig (Polyodon-
tie, Homodontie) und flnden 
sich in beiden Kiefern oder 
nur in einem. Die Einzel-
erscheinungen bei den ver-
schiedenen Gattungen und Arten sind im speziellen Teil bei diesen an-
gegeben. Die Gleichförmigkeit des Gebisses und seine weitgehende Rück-
bildung hangt mit der Ernahrungsweise im Wasser zusammen, wo die 
Funktion desselben, das Kauen, verloren gegangen und nur das Er -
greifen der Beute zu besorgen ist. Damit steht auch die Verlangerung 
der Kiefer im Zusammenhange, die Vereinfachung der Kaumuskula tur 

Fig. 9. 
Unterkiefer \on Orca orca. Nach HARMER. 
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und des Kiefergelenkes. Welcher Dentition das Gebii3 der Zahnwale 
angehört, ist noch nicht ganz sicher (KÜKENTHAL halt es für das 1. 
oder MilchgebiB). Die Vermehrung dürfte auf Neubildung durch 
Sprossung der Zahnleiste kaudalwarts zurückzuführen sein ( W E B E R ) . 

B a r t e n . — Die Barten sind hornige Platten, die sich aus den 
epithelialen queren Gaumenleisten entwickeln. Sie stehen entlang der 
Oberkiefer, beiderseits je eine Reihe bildend. vertikal wie die Blatter 
eines Buches hintereinander quergestellt. Die Innenkante ist aus-
gefranzt, so daC alle zusammen eine machtige Bürstenflache der media­
nen Zunge zuwenden. Zwischen beiden Bartenfeldern bleibt ein 
stumpfer Langskiel des Gaumens frei. Form der Bartenfelder und 
dieses Kieles zusammen mit der Farbung der Barten variieren nach 
Gattung und Art. Auch mit der Ausbildung der Barten steht eine Ver-

Fig. 10. Gaumen mit Barten von Balaenoptera physalus. — Nach FKEUND. 

langerung der Oberkieferpartie mit Verschmalerung und Aufbiegung. 
sowie eine solche der Unterkieferaste mit seitlicher Ausbiegung im Zu-
sammenhang. Die Bartenbürsten wirken als Sieb, welches das bei ge-
öffnetem Maul autgenommene Wasser nach SchlieCung seitlich ab­
lauten laBt. die darin schwimmende Kleintierwelt zurückbehalt, so daB 
sie abgeschluckt werden kann. 

L>ie Barten fanden frülier als elastisches Material vielseitige technische Verwendung, 
sind aber durch den Stahl mit seiner unbegrenzien Verwertbarkeit völlig verdrangt 
•worden und werden nun von den erlegten Walen als fast wertlos beiseitegeschafft. Sie 
sind das »Fischbein« der früheren Zeit. 

M u n d h ö h l e . — Die Zunge ist bei den Zahnwalen klein, land-
saugerahnlich, bei den Bartenwalen ein groBes sackförmiges, im Tode 
ganz schlaftes Organ, das von dem in der Kehlhaut gelegenen Platysma 
myoides zwischen die Barten gegen den Gaumen gedrückt wird, wenn 
der Sohluckakt einsetzt. Speicheldrüsen fehlen, so daB eine amylo-
tische Verarbeitung der Nahrung entfallt. Die Geschmacksknospen sind 
zurückgebildet. Hinter der Unterkiefersymphyse ist das ACKERKNECHT-
sche Organ nachzuweisen (BURFIELD), ebenso unter der Schnauzen-
spitze die beiden Reste der Eingange in die SxENSONschen Gange 
(FREUND) . 



Cetacea Verdauungssystem XII k 11 

D a r m r o h r — An dem in den Rachen hmeinragenden \er-
langeiten Kehlkopf vorbei setzt sich jener in den engen Osophagus 
fort, der bei Bartenwalen etwa Oberarmdicke besitzt An ihn schlieBt 
sich jenseits des Zwerchfells der Magen Dieser ist im Zusammenhang 
mit dem Ausfall der Kaufunktion dreigeteilt, indem er auch die mecha­
nische Zerklemerung der Nahrung zu besorgen hat Der erste drusen-
lose Abteil mit verhorntem, glanzend weiCem Epithel und dicker Muskel-
wand 1st eigenthch eme Ausstulpung des Osophagus (Kropf, Vormagen), 
beim Grind- und Narwal ist er zweigeteilt Die zweite Abteilung mit 
zahlreichen tubulosen Drusen und Pepsinzellen entspricht dem Fundus 
des Magens der anderen Sauger, ist stark entwickelt und vom folgen-
den Abschnitt scharf abgesetzt Die dritte Abteilung mit Drusen und 
Hauptzellen im Epithel, sowie Lymphknoten ist der Pylorusabschnitt, 
der auch m zwei Unterabteilungen zerfallen kann Bei den Ztphimae 
1st der erste Abschnitt ruckgebildet (JUNGKLAUS) 

An den dritten Abschnitt schlieCt sich dicht der enorm erweiterte 
Anfangsteil des Duodenum an In ihn mundet der Ductus hepato-
pancreaticus, BRuNNERsche Diusen sind vorhanden Der ubrige Darm 
1st verschieden lang, so bei Hyperoodon 4 9 mal, bei Physeter 16 2 mal 
langer als der Korper Alle Bartemiale besitzen ein oral gerichtetes 
kurzes Caecum, welches den Zahnnalen (ausgenommen Platanista) 
fehlt Ebenso besitzen die Bartenwale eme Flexura duodenojejunalis, 
die im Bogen Pankreas und Mesentenum commune umgibt, letzteres 
fehlt den Zahnwalen, da bei ihnen das Mesentenum sich geradhnig 
vom Magen zum Rectum erstreckt SchlieBlich bildet bei den Barten­
walen das Colon einen kaudal offenen Bogen als Colon ascendens, 
transversum und descendens, welcher Bogen bei Zahnwalen nicht ver­
banden 1st 

"Was die Funktion des Aïagens anlangt ao ist folgendea erhoben worden Der erste 
Magenteil lat nur em Nabrungsbehalter in dem Quellung und Mazeration vor sich 
gehen Pepsin findet sich reichhch im zweiten Abschnitt im dritten nicht Lipase 
kommt in allen 3 Alschnitten vor der dritte scheint aber die beiden andern darm 
zu übertreffen Der Chlorgehaït der Schieimhaut ist in den Magenabteilungen schwan 
kend in der DuodenalampuUe am gröBten Der "Wassergebalt ist scbwankend der 
Eisengehalt der Schleirahaut tiberall ungefahr gleich lm zweiten und dritten Magen 
abschnitt ist etwas Salzsaure Oh die Salzsaure im zweiten Al schnitt gebildet wird 
lieB sich noch nicht feststellen Die Fferbung der Schieimhaut ist im zweiten Abschnitt 
dunkelrot im dntten blafi wie im Duodenum (das konnte von der grofien Zahl von 
Belegzellen herrtihren wfehrend die Hauptzellen weiBIich smd) Vielleicht liefem 
zweiter und dritter Abschnitt Verdauungsenzyme Die wirkliche Verdauung erfolgt im 
dritten Abschnitt dessen Teilung dabei einen mechanischen Einflufi ausuben wird Sie 
wird dann m der DuodenalampuUe unter Einflufi neuer Safte fortgesetzt 

Bezuglich der L e b e r ist hervorzuheben, daB den Walen eme 
Gallenblase fehlt Jene ist von bedeutender GroBe und ungelappt Das 
Lebersekret kommt also nicht als Blasengalle m das Duodenum Dabei 
wird ihr das Sekret des Pankreas zugefuhrt, denn dieses steht nicht 
in direkter Verbindung mit dem Duodenum, sondern seme zahlreichen 
Ausfuhrungsgange ziehen durch die Drusenmasse m den starken Ductus 
hepaticus 

MoRiMOTO & T\K\'»'\ & SuDzuKt fanden em faustgrofies Osteofibrom in der Seiwal-
leber — Ein Autolyeeversuch rait Seiwalleber ergab vor und nach der Autolyse 
Gesamt JV 4 88 10 86, Ammoniak W O 14 O 88 Glukose 1 63 8 35 Glykogen 7 62, O — 
Gl>kogen wurde von DRECHSEL aus Delphinleber dargeetellt 02 g aus 25 g Trocken 
puher daneben Purmbasen Zystin und Jekonn MORIMOTO & TAKATA & SUDZUKI 
fanden beim Seiwal 7 6, Blauwal 1 2, Seiwal 11»/oo Glykogen 5 bis 8 Stunden post 
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mortem — FURUHASHI & YAZAWA wiesen nach pro 100 g frischer Leber (10 Std 

& mort ) O 99 5 löshcben N und 2 3 5 Zucker Gehalt an praformiertem Zucker 1 3% 
ach Autolyse 2 2% N und 2 4% Zucker (Glykogen ganz in letzteren umgewandelt) 

ïn einem zweiten Veraucb O b g N und 02 g Zucker frisch nach Autolyse 1 1 g N 
(darin O 07 ff Ammoniak und O 05 ff Amino N) und O 8 ff Zucker, etwaa tyrosinabnliche 
Kristalle, wemg Punnverbmdungen — Fiir den Glykogen gehalt wei'̂ t MASUMIZU darauf 
hin, dafi Wallebern erat einige Stunden post mortem erhalthch sind so dafi die er 
haltenen Analyflenzahlen zu gering sein mussen Er beatimmte nephelometnsch den 
%-Gehalt daran bei Balaenoptera horealis (10 Std p m ) 10 0?, (10 Std p m ) 2 43, 
(6 Std p m ) 3 7, (9 Std p m ) 1 51, bei Balaenoptera pkysalus (12 Std p ni ) 2 07 
(8 Std p m ) 1 38, (5 Std p m ) 2 2, bei Physeter macrocephalus (16 Std p m ) 
0 36, (20 Std p m ) unmelibar Trotzdem mufi die "Walleber als glykogenreich be 
zeichnet werden 

Die Galle (vom Seiwal) erwies sich — wemg mit Pankreassekret \er-
mischt — nach TAKATA als braunlich-grunliche, dunnflussige, schwdch 
gegen Lakmus alkalische, schwach fischig riechende Flussigkeit 

Spez Gewicht 1 027, J = — 1 683°, Trockenruckstand 3 9% Harnstoff O 06%, Krea 
tinin 0 003%, Kreatin 0 02%, Atherschwefelsaure 0 0015%, alkohoUoslich 15%, davon 
atherunloslich 819% (Gallenaauren) In diesen Gallenaauien waren 2 59% Schwefel 
davon O 13% Atherschwefelsaure lm atherunloslichen Teil lafit sich der Schw efel als 
41 7% Taurocholat (Taurocholsaure) berechnen Ein Chloroformauszug der get rock 
neten Galle ergab 0 1% einer atherloalichen Substanz auf 1 l (Scbmelzpunkt 50°), 
O 025% einer jekonnahnlicben Sul>stanz, O 0023% freies und O 025% gebundenes Chol 
eetenn, Geaamtmenge der unverseifbaren Stoffe O 18% im atheiunloshchen Teil Phoa 
phatide Daa ganze Bild ahnelt dem der Menschengalle 

Das P a n k r e a s 1st m seinem histologischen Aufbau mit dem der 
Landsauger identisch (Zymogenkornchen in den dem Ganglumen zu-
gewendeten Zellabschnitten, zentroazmare Zeilen und LANGEKHANS-
sche Insein) 

Das Enzym ist kr^ t ig eiweiil- und fettspaltend, daa Trypsin im Zymogenzustande 
vorhanden, dagegen die Amylasemenge sehr gering Es steht das Pankreassekret dem 
anderer Gewebe, wie Leber, Blut, Nieie usw , an amylolytischer Kraft nach Nach der 
WoHiQPMüTH'̂ -chen Nomenklatur ware sie vom PreBsaft dea Seiwalpankreaa /\ 38'^/24h 
— — 0 5 bis l'^, von Pottwal und Delphin 1st sie etwas grofier, aber immea kleinei 
als 10 Sie hat also wahrschemlich nichts mit der Verdauung zu tun, was mit der 
Natur der Nahrung m Verbmdung stehen konnte, obwohl viele Autoren eine An 
passung der Verdauungsenzyme an die Anderung der Nahrung leugnen 

Der K o t der Bartenwale 1st gewohnlich rotlichgefarbt (vom Farb-
stoff der Nahrungskruster) 

Faulniavorgange gehen nur m genngem Umfange vonstatten, da ïndol in Spuien, 
Phenol Kresol, Skatol aromatische Oxysfturen und Basen nicht nachzuweisen waren 
daher 1st der Kot auch nicht übelriechend ïseben Tyrosm wuiden Tryptophan und 
Leucin Mfunden 

Die Darmbaktenenflora erwies sich wie folgt a) beim Blauwal im oberen Dunn 
darm reichlich Wasservibrionen, geringer eine zweite Vt&rto-Art, sehr wemg Strepto 
coccus, im unteren Diinndarm vielleicht Bacterium colt, im Dickdarm Bacterium cob, 
wemg GRAM positive GRAw-negative, kurze und lange Streptokokken, 6) beim Seiwal 
im oberen Dunndarm Vtbrto, im unteren ebenso, wemg Bacterium coh, Streptococcus, 
lm Dickdarm Bacterium coh Die Flora 1st also sehr beacbrankt 

lm Darm des Pottwales, zuweilen auch freitreïbend, finden sich Knollen emei 
talgartigen Ma'^se, die ,,A m b r a" genannt wird Da sie manchmal emen geschichteten 
Bau erkennen lassen, werden sie als Darmkonkremente aiifgefaÜt, wobei es fragUch lat, 
ob sie einem Prozefi normaler oder pathologisch er Natur ihre Bildung verdanken Da 
m ihnen vielfach Cephalt^odenschnabel eingebacken smd, so ist ihre Entstehung im 
Darm nicht zweifelhaft Die Ma^ee ist sprode, aber knetbar, riecht beim Veibrennen 
erat unangenehm, dann angenehm, am deutlichaten in alkoholiacher Losung VVÏTÓ. auch 
noch jetzt in der Parfümeriefabnkation verwendet, hocbgeschatzt und aehr teuer bezahlt, 
so dafi bei der Potwaljagd die Ambragewinnung eine aullerst wichtige RoUe spielt 

Ambra lost sich groBtenteils in Alkohol, in Ather scheiden sich feme Nadeln \om 
Scbmelzpunkt 60° ab 0 5 ff geben O 009 ff Asche, darm 0 0039 Unlosliches, 0 0028 Ca, 
O 00 026 Calciumoxalat, O 86% N Ein zu den Porphynnen gehoriger Farbstoff wurde 
gefunden Die unloeliche fechwarze Masae lat vielleicht Sepia Durch Methylalkohol 
Ifefit aich das Ambrain auaknstallisieren, vom Scbmelzpunkt 83° Es ist schon von 
PELLETIFR und von RIBAUD analysiert worden und 1st ein Stenn — Das Ambraporpbynn 
1st dann \on OKAHARA aehr genau spektroskopisch untersucht worden Er konnte ein 
konstantes Spektralbild gewinnen, de«sen Bander emgehend beschrieben werden Weiter 
studierte er die Spektralverbaltmsse nach langerer Besonnung und nach LichtabschluG, 
schheBlich auch die des Athylesters 
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Respiratlonstrakt | N a s e ^ In Anpassung an das Leben im 
Wasser smd die auDeren Nasenoftnungen stirnwarts verlagert, weniger 
bei Barten-, starker bei Zahnwalen Dadurch werden die beiden Nasen-
gange schrag bei Barten-, steil, fast vertikal bei Zahnwalen gestellt 
Bei Bartenwalen smd 2 auCere Nasenoffnungen, deren hautige Um-
gebung automatisch geschlossen und durch emen kraftigen Muskei er-
A\eitert werden kann Nasennebenhohlen fehlen, eine Regio olfactoria 
1st noch ziemlich ausgebildet Bei den Zahnwalen vereinigen sich 
distal die beiden Nasengange zum gememsamen auBeren Nasenraum, 
der mit einer rundlichen oder spaltformigen Oftnung, dem Spritzloch 
(Spiraculum), ausmundet Klappenartige Hautfalten sichern den auto-
matisohen VerschluB beim Tauchen, em komphzierter Muskelapparat 
das Oftnen Das bei der maximalen Verlagerung in die Stirngegend 
\orhandene reichliche Gewebe der Umgebung ermoglicht die Ausbildung 
von Nasennebenhohlen eine kaudale (Rest der olfaktorischen Region), 
eme orale, zwei laterale (die «Spritzsacke») Alle munden m den ge­
memsamen Nasenraum Em rmgformiger Musc palato-pharyngeus, em-
gelagert in das Palatum molle und die beiden Arcus palato-pharyngei, 
vermag die Ghoanen gegen den Pharynx abzuschheBen Ubrigens zieht 
sich die Pharynxschleimhaut bei Zahnwalen m die Nasengange hmauf 
wie auch das Oriiicium tubae Eustachii pharyngeum m diese weit hm­
auf verlagert ist 

L a r y n x — Bei den Zahnwalen sind Epiglottis und Arytanoid-
knorpel stark verlangert, so daD der Kehlkopf rohrenformig bis m den 
Nasengang hineinragend eme dauernde retrovelare Lagerung gewmnt 
Ein Musc cricoarytaenoideus posticus offnet die Glottisspalte und damit 
die obengenannte Schnurmuskulatur Stimmbander fehlen (fur den 
Delphin von LEBLANC behauptet) Trotzdem konnen Laute erzeugt 
•nerden bei denen andere Kehlkopfteile m Schwmgungen geraten Aus-
stulpungen der Schleimhaut bilden bei Bartenwalen emen groCen ven-
tralen Sack (median zwischen den kaudalen Portsatzen der Arytanoid-
knorpel und vom Musc thyreoarytaenoideus uberzogen), bei Zahnwalen 
an derselben Stelle zwei kleine (paarige) Sackchen 

T r a c h e a — Die Trachea und Hauptbronchien smd weit, diok-
wandig erstere kurz, die Knorpel rmgformig 

L u n g e n — Die beiden Lungen sind auBerordentlich lange, un-
geteilte Sacke, die wegen der exzessiven Schragstellung des Zwerch-
felles (\om kurzen Brustbem bis zu den weit kaudal liegenden Nieren 
ziehend) ganz weit kaudal reichen und so durch ihre beinahe aus-
gesprochen dorsale Lagerung hydrostatische Bedeutung besitzen Das 
Lungengewebe weist reiche Einlagerung elastischer Fasern, die Bron-
chien bis in die femsten Verzweigungen solche von Knorpel und glatter 
Muskulatur auf Das Vorhandensem mteralveolarer Kommunikationen 
wird behauptet Der elastische Bau unterstutzt die Exspiration wesent-
lich wahrend die Inspiration durch die lockere Gelenkung der Rippen 
an den Wirbeln und am Sternum mit ihrer bedeutenden Erweiterungs-
moglichkeit des Brustraumes gefordert wird Dadurch konnen die 
Atempausen (beim Tauchen) erheblich verlangert werden Dazu kommt 

file:///orhandene
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die Ausbildung von Wundernetzen, die an verschiedenen Orten über-
reichlich entwickelt sind und vielfach bindegewebiges Füllgewebe ver-
treten. Diese unterstützen als Sauerstoffreservoire die auoh wahrend 
des Tauchens unausgesetzte Gewebsatmung. 

über die Atmung aelbst siehe die eingehende Daratellung und Diskussion in 
WiNTEBSTCiN: Handb d veigl Phyaiol , 1 2 ; 1921. — „S p r i t z e n" Bei der kraft-
voUen Exfpiration (sobald die Nasenöffnung über der Wasseroberflache erscheint) wird 
der von der Atemluft mitgeführte WasGerdampf in der abkühlenden Auiienluft konden-
siert und als Dampfstrabl von. "wechselnder Hohe sichtbar. 

Urogenitalsystem, Fortpflanzung M a n n 11 c h e s G e n i t a 1 e .— 

pa-

Dei P e n i s liegt in der Ruhe eingebettet in einer Penistasche oder 
-schelde, welche durch einen Langsschlitz sich nach auBen öftnet. Diese 

Öffnung ist, zum Unterschiede vom 
$ , ziemlich weit oral vor dem After 
gelegen. Die Form des Penis ist bei 
den Bartenwalen eine langgestreckt 
kegelförmige, das Dralende spitz 
zulaufend. Bei Zahnwalen ist die 
Form mehr zylindrisch, nur die 
oralste Partie kegelförmig spitz zu­
laufend und durch eine leichte, 
wulstige Verdickung vom zylindri-
schen Schaft abgesetzt. AuCerdem 
findet 'sich bei Phocaena eine hori­
zontale, kreisförmige Schleifenbil-
dung des Schaftes, die bei der 
Erektion ausgegliohen wird. Diese 
ist embryonal noch nicht vorhan-
den. Nach dem Tode prolabiert bei 
Bartenwalen meist der Penis, na-
mentlich wenn der Kadaver mit 
Dampf aufgeblasen wird (vom 
Innendruck herausgepreCt). Er ist 
auch, entsprechend der Körper-
gröCe, von machtigen Dimensionen: 
2 m bis 2.5 m lang, von Ober-
schenkeldicke, bei jiingeren Tieren 
etwas kleiner. Bei der Erektion 
durf ten diese MalSe erheblich über-
schritten werden. Vergl. Fig. 11. 

Die Corpora cavernosa penis sind 
verschmolzen, das Septum durch eine 
verstarkte fibrose Medianmasse er-
setzt, die Tunica albuginea mach­

tig entwickelt, das Corpus cavernosum urethrae schmachtig; eine Glans 
penis wird nicht gebildet. Die Crura penis sind unter starker Ent-
wicklung des flbrösen Hüllgewebes an den Hüftbeinrudimenten ver­
ankert, ein Bulbus corp. cav. urethrae angedeutet. Ventral liegen dera 
Penis zwei Mm. retractores penis an. Dorsal von den Crura liegt die 
machtige Prostata, überdeckt von einem Musc. compressor prostatae 

pelv 

prosf 

Fig. 11. 
USnnliches Genitale (Penis) von 

Phocaena phocaena, 
zum Teil im Langsschnitt. 

a Anus; pelv Pelvia ; prost Prostata; 
ps Penis; pt Penistasche; rtc Rectum; 

V. def Vasa deferentia; ves. ur Harnblase 
VS Ventralsfickchen. — Original. 
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Ventral werden die Crura gedeckt von den Mm. ischiocavernosi und 
bulbocavernosi. Glandulae cowperi fehlen, ebenso Vesiculae seminales. 
Die Vasa deferentia münden im Prostatateil der Urethra auf einem 
langlichen Caput gallinaginis, zwischen sioh einen schlauchförmigen 
Utriculus prostaticus lassend, der manchmal starker entwickelt kaudal-
warts geteilt in 2 Blindsacke auslauft. Ein Os penis fehlt. 

Die H o d e n sind langgestreckt, ovoid, abgeplattet und bleiben in 
der Leibeshohle (Testikondie), wenngleich sie einen teilweisen Descensus 
bis ans Kaudalende der Leibeshohle erfahren, wo sie dann durch ein 
langsverlaufendes Blatt (Mesepididymis) an der Dorsalwand oder etwas 
lateral aufgehangt sind. Die Epididymis bildet einen starken Langs-

Fig. 12. GenitalSSnung einer jungen Balaenoptera physaluê mit Clitoria (el) und 
kaudal davon dem ,,Vaginalhaiid" (vb). — Nach MACKINTOSH & WHEELER. 

Fig. 13. Weiblichea Genitale von Phocaena phoeaena, Langsschnitt. 
a Anus; cl Clitoris; cr.ur Orificium urethrae; p Pelvis, r Rectum; ut Utenifl; 

vfs. ur Harnblase; vu Vulva. — Original. 
Fig. 14. Ovarium mit Tube und Ovidukt von Phocaena phocaena. — Original. 

wulst; ihre Cauda ist bei Zahnwalen ins distale Körpergewebe versenkt, 
bei Bartenwalen frei, wie der abtretende Ductus deferens, der in einer 
Peritonealfalte median zieht Die GroBe variiert (nicht parallel mit der 
KörpergröCe); in der Brunstperiode sind die Tubuli mit Spermien ge-
fiillt, sonst sind letztere sparlioh. 

Im Nebenhodenschwanz und am testipetalen Teil des Samenstranges findet man nach 
OKAZAKI bex Walen b&ufig dunnwandige, kugelfoi mige Zysten von Gfenseeigröfie, die 
mit den Samenwegen nicht in Verbindung atehen Ihr Inhalt ist schwach alkalisch 
(gegen LakmusJ, gerinnt nicbt spontan, weist Fetttrbpfchen, Detritus, kein Sperma auf, 
hat daa spez. Gewicht von 1.01 bis 1015; pH = 7 bis 8. Zusammensetzung: Wasser 
97 83, feste Stoffe 2.17%, Gesamt-W 0.12, EiweiB 0.3, Atherextrakt 0 61, Asche 0.89. 

W e i b l i c h e s G e n i t a l e . — Die weibliche Genitalöftnung 
liegt in einem Sagittalspalt, der kaudal den After umfaBt (Zahnwale) 
Oder von ihm getrennt ist (Bartenwale). Im oralen Spattende liegt die 
zapfenförmige, kleine (Zahnwale) bis zapfenartig gelappte, groBe (Bar-
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tenwale) C l i t o r i s . Von ihr wird die Urethralöffnung gedeckt. Gleich 
dahinter ist der Eingang in die V a g i n a . Bei unreifen $ des süd-
lichen Finwales haben MACKINTOSH & WHEELER in 21.4% der Falie 
einen die Scheidenöffnung überdeckenden sagittalen Strang von 1 cm 
Dicke und 7 bis 8 cm Lange gefunden, bei reilen $ dann einen Strang-
rest von 5 bis 6 cm Lange: das )>Vaginalband«, das einem Hymen analog 
sein könnte. Dies ist bei nördlichen Walen noch nicht gesehen worden! 
Die Vagina geht dorsalwarts so in den U t e r u s über, daC eine Grenz-
ziehung schwer fallt. Quer verspringende Falten und Wülste in letz-
terem gewahren kein genügend scharfes Grenzmerkmal. Der relativ 
kurze Uteruskörper geht in zwei abgesetzte Hörner über. Sie liegen 
im Rand des horizontalen Ligamentum latum. Lateral setzt sich jedes 
Hom in den stark geschlangelten, sehr verjüngten O v i d u k t fort, der 
sich plötzlieh in eine ungemein weite, glattrandige, der Fimbrien ent-
behrende Tube öffnet. Vergl. Fig. 12, 13 und 14. 

Die V u l v a finden MACKINTOSH & WHEULEB hei unreifen Bartenwalen dicht ge-
schlossen, bei reiten klaflend, nach der Geburt geschwoUen und weit effen. — Nach 
OKAZAKI findet sich im nichttrachtigen Uterus mehr oder weniger Flüssigkeit. Sie ist 
beinahe farblos, wenig getrübt, reagiert schwach alkalisch; spez. Gewicht etwa 1.03, 
^ = — 1.86°, Asche 3.5 bis 4% (davon die Halfte CO. Es könnte sich um Meerwasser 
handeln; doch scheint das Einströmen desselben schwierig zu sein, weil die Schelde 
mit dicken, schleimig-gallertigen Massen voUgepfropft ist. Das ist als Schutzeinrichtung 
aufzufassen. Imraerhin ist es nicht unmöglich, daB der Uterus eine dem Meerwasser 
ahnliche Flüssigkeit birgt. 

Die O V a r i e n liegen medial und kaudal von den Tuben; sie sind 
plattovoid (Zahnwale) oder etwas langlicher (Bartenwale), bei ersteren 

eher glatt, bei letzteren gefurcht (Fig. 
15); auch finden sich bei ihnen mehr-
fach gestielte Hydatiden. 

In der Jugend wachst das Ovarium nach 
HA^ASHI lang&am, nimmt aber spater rasch an 
Gröiie zu, so beim Seiwal nach Erreichung von 
12 m Körperlange. Vorher iat es nicht über 50 g 
schwer, dann wiegt es 300 bis 500, ja 700 g, bei 
einem 15 m langen Tier 1.5 kg. Nach MACKINTOSH 
& WHEELER wLrd es bei Finwalen 1, bei Blau-
walen 1.5 kg schwer. Reilende Eifollikel finden 
sich bei diesen von 19 m bis 20 m Lfinge (Ge-
schlechtsreife). Es bilden sich aus der Ober-
flache verspringende Blaschen von Stecknadelkopf-
bis Bohnen-, ausnahmsweise Taubenei- bis Wal-
DuBgröfle (HAVASHI). Dadurch wird das Ober-
flachenrelief entsprechend uneben gefurcht. Oh 
alle diese Follikel Eier enthalten, iat nicht sicher. 
Da aber die Wale nicht sehr fruchtbar sind, so 
enthalten entweder nicht alle Follikel entwick-
lungsfahige Eier, oder es erfolgt eine ziemlich 

Fig. 15. Starke Rückbildung ( A t r e s i e ) von Eizellen 
Ovarien einer trachtigen und Eifollikeln. 

Balaenoptera physalus, mit groBem Die F o l l i k e l f l ü s s i g k e i t ist nach 
Corpus luteum. HAVASHI farblos; spez. Gewicht 1.0385 bis 

Nach MACKINTOSH & WHEELER. 1.0408, schwach reduzierend, sauer reagie-
rend, beim Stehen ein wenig fibrinartiges 

Geririnsel abscheidend: Wassergehalt 92%, Eiweifigehalt 6.2% (Hitzekoagulation), ein 
kleiner Teil durch Essigsfiure fallbar, im SiiureUberschuB von 0.5% wieder löslich. 
Fraktionierung mit NasSOt ergibt 4 verschiedene EiweiUgruppen; Gesamt-ZV 1.1 %; 
Rest-W nahc dem hedeutenden im Blutserum und gröBer als in dem der Landsauger. 
% davon Aminokörper; Atherlösliches 8.3 mg in 1 cm?, bei Oxydation ein aldehydartiges 
Produkt liefemd; iVo-Gehalt gröBer als im Blutserum, in der Perikardial-, Peritoneal-
flUssigkeit und im Fruchtwasser desselben Tierea. K- und Erdalkaliengehalt hoch, Cl-
Gehalt geringer als im Blutserum, P und S bedeutender. Basen im tjberschulj; wegen 
der sauren Reaktion muB aber eine Saure anwesend sein. 

C o r p o r a l u t e a werden mit zunehmendera Alter in steigender Zahl gesehen 
(bis 30 in beiden Ovarien in Form von Narben). Das C. 1. ist bei Beginn der Schwan-
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gerschaft eine Wunde von 5 mm, mit einer Corona von 6 mm 0, wird dann 10 5 cm 
(Finwal) bia 12.1 cm groB, bei der Geburt dea Jungen 4 bis 8 (Finwal), bzw. 7 cm 
Man findet immer nur ein funktionierendes C. 1., auch w&hrend der ganzen Laktation. 
Es werden aber FóUe berichtet, wo laktierende Wale tr&chtig waren. 

Ausstriche des V a g i n a l s c h l e i m e s von Finwalen zeigten \>ei unreifen und 
ruhenden $ kleine Klumpen von Epithelzellen, wenige isolierte Erythrozyten, bei 
tragenden 2 Erythrozyten mit wenigen polynuklettren Leukozyten, Epithelzellen; ovTi-
lierende $ zeigten èhnliche isolierte Epithelzellen mit manchen anderen kleinkernigen 
Zeilen zweifelhafter Herkunft, keme Erythrozyten. Bei efiugenden 9 fanden sich we­
nige Epithelzellen und Erythrozyten. — Die Bartenwale eind polyöstrisch, weswegen 
einige Ovulationen vorkommen konnen, bevor Befruchtung eintritt. 

Die k ö r p e r l i c h e R e i f e , angezeigt durch die Verschmelzung 
der Wirbelepiphysen mit den Wirbelkörpern, erreichen Blauwale bei 

Fig. 16. Embryo einer Balaenoptera phy$alus in den fetalen Membranen. 
Nach MACKINTOSH & WHEELER. 

26 m im weiblichen, 25 m im mannlichen Geschleoht, Finwale bei 22 m, 
bzw. 21 m Körperlange. Bartenwale erreichen kein hohes A l t e r , 
was mit dem auffallend rapiden Korperwachstum zusammenhangt. 

Die G e s c h l e c h t s r e i f e wird beim Blauwal im zweiten Jahr 
bei 23 7 m im weiblichen und 22 6 m Körperlange im mannlichen Ge-
sohlecht, beim Finwal etwas früher (bei 20 m, bzw. 19 4 m) erreicht. 
Das Wachstum geht also bis zur Geschlechtsreife ganz auffallend rasch 
vor sich. Eine Befruchtung dürfte bei diesen Walen nur alle zwei Jahre 
erfolgen. 

Die T r a g z e i t betragt beim Finwal etwas über 10 Monate, beim 
Blauwal 11.5 Monate, die S a u g z e i t beim Finwal 6 Monate, beim 
Blauwal etwa 7 Monate, bis zu einer Körperlange von 12 m, bzw. 16 m. 
Bei der Geburt haben die Jungen schon % bis Vt der miitterUchen 
Körperlange erreicht. 

Es wird eine P l a c e n t a diffusa gebildet, vornehmlich unter Be-
teiligung des Amnions, wahrend die AUantois klein bleibt. Der Dotter-
sack wird rudimentar. Vergl. auch Fig. 16. 

G r l m p e & W a g l e r , Tlerwelt der Nord- und Oetsee XII . k 2 
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F r u c h t w a s s e r . — TAKATA gewann von einem Seiwal-$ (15.8 m lang, Fetus 
4.2 m lang) 3 l reinen Fruchtwassera, sp&ter SUDZUKI von einem Pottwal (10.6 m lang, 
FetuB etwa 1 m lang). Es war blailgelb, leicht opaleszierend; Geruch leicht aromatiacli; 
schwach alkalisch. Jast neutral, helm Abstehen geringer Niederschlag; Schleim und ge-
formte Bestandteile. Die Untersuchung beider ergab Hypotonic gegenüber dem mütter-
lichen Blut; osmotisch ist es beinahe der Perikardialuüssigkeit gleich. Naheres siehe 
in der Tabelle auJ S. XII. k 26. 

M i l c h d r ü s e n . — Die Milchdrüsen liegen unter der Bauch-
haut, von einem starken, platten Hautmuskel bedeokt, als langgestreckte, 
platte Gebilde jederseits der Mittellinie in der distalen Bauchregion und 
enden mit ihren je zwei langen Ausführungsgangen in je einer 3 bis 
5 cm hohen, hellroten Zitze, welche jede in einer sagittalen. langen 
Zitzentasche beiderseits des Afters liegt, jederseits von einer parallelen 
Hautfalte begleitet. Sie kann nach HEYERDAHL hervorgedrangt wer­
den. Beim Blauwal ist in der Saugzeit jede Milchdrüse 2.5 m lang, 70 
bis 80 cm breit, an der Zitze 20 cm dick; beim Fin wal sind die ent-
sprechenden MaBe 1.7 m, 70 bis 75 cm, 15 bis 20 cm. Die Ausführungs-
gange erweitern sioh vor der Zitze zu einer zylindrisohen, machtigen 
Zisterne, die auoh direkt Ausführungsgange aus Drüsenlappen auf-
nimmt und wo die Milch angesammelt wird. Durch Kontraktion des 
Hautmuskels soil die Milch herausgespritzt werden. Doch verweist 

Zusammensetzung 

Bartenwale 

Art 

Autoren 

Spez. Gewicht 
Wasser . . . 
Trockensubstanz 
Gesamt-iV^ . . 
Rest-N . . . 
Kaseïn . . . 
Albumin. . . 
Globulin. . . 
Ammoniak . . 
Aminosaure-iV^ 
Harnstoff . . 
Kreatin . . . 
Kreatinin . . 
Pett . . . . 
Milchzucker 
Zitronensaure . 
Asche . . . 
Fe^O^. . . . 
Jod . . . . 

Balaenoptera physalus 
(Finwal) 

TAKATA 

1.046 
61.86 
38.14 

1.995 
0.0109 
8.200 
3.566 
0.182 
0.016 
0.005 
0.041 
0.011 
0.014 

22.241 
1.785 
0.008 
1.656 
0.0038 
0.0008 

TAITE-
MDKA 

1.084 

23.76 

C L O W E S 

1.0254 
54.19 
45.81 

30.2 

1.43 

H E T E B -
DAHL 

1.0151 
54.1 
45.9 

il3.14 

30.6 

B. 
borealis 
(Seiwal) 

T A K E -
MUBA 

1.041 
57.41 
42.59 

1.887 
0.162 

4.51 

Balaenoptera 

I. 1 II. 
CLOWES 

1.016 
50.52 
49.48 

34.62 

1.43 

1.009 
41.62 
58.38 

36.59 
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HEYERDAHL auf eme sonderbare loftelförmige Gestaltung der Zunge 
beim saugenden Bartenwal, die bei diesem als aktiver Saugapparat 
dienen soil. 

M i l c h . — Die Milch wird wahrend der Saugperiode, die bei 

Fig 17 Schema der T^eiblichen Genitalregion samt Milchdrusen einer 
Balaenoptera physalus — m Milchdrusenkorper, sch Lateralachlitz, v Vulva* 

z Zitzentasche — Nach MICKINTOSH & WHEELER 

Bartenwalen mit mehreren Monaten angegeben wird, von den beiden 
Milchdrusen produziert Ihre Beschaffenheit, namentlich ihre chemi­
sche Zusammensetzung, ist mehrfach untersucht worden, so von PUR-

der Walmilch 

rmisculus (Blauwal) 

I. 11. III. 

HEYERDAHL 

1.0068 
40.2 

59.8 

12.53 

45.8 

50.7 
49.3 

11.75 

35 

50.6 
49.4 

14.1 

33.6 

B A C K -
HAÜ8 

60.47 
89.53 

12.42 

20 
5.63 

1.48 

Balae-
na sp. 

SOKEIBB 

69.80 
30.20 

9.43 

19.40 
0.38 

0.99 

Zahnwale 

111 
i i f 
c o g 

PUBDIK 

41.11 
58.89 

11.19 

45.80 

0.57 

ill! 

F R A N K -
LAND 

48.67 
51.83 

43.76 

0.46 

Physeter macrocephalus 
(Pottwal) 

I. II. III. 

T A K E M D R A 

1.013 
55.37 
44.63 

1.485 
0.180 

3.89 

37.38 
0.133 

1.025 
57.72 
42.28 

1.450 
0.152 

3.73 

36.58 
0.126 

28.399 
1.420 
0.180 

3.80 

35.45 
0.120 

XII. k 2* 



XII k 20 Freund 

DIE, F R A N K L A N D , B A C K H A U S , S C H E I B E , T A K A T A , T A K E M U R A , C L O ­

W E S und H E Y E R D A H L (In den Lehrbuchern von BUNGE, O P P E N -
H E I M E R und SOMMERFELD wird irrtumlich der Befund PuRDIEs vom 
Braunflsch [»porpoise«] dem Meerschwemchen zugeschnebenO 

Die Milch ist weifi mit schwach rothchem Stich (nach CLOWES Blutzusatz, dnrch 
Verletzung der Milchdruae), sehr dicklich, mit schwachem Fischgeruch (nach TAKEMURA 
erst nach langerem Stehen, von FREUND beim Buckelwal aber auch fnsch wahr 
genommen) Die Viskositftt ist 30 mal gröBer als beim Wasser (TAKATA Finwal) sie 
betrïgt 48 6° (ENGLER, bei 20°J, nach HEYERDAHL Beim Kochen tritt Gennnung zur 
Gallerte ein (TAKATA), Koagulation bei 70° und bei 85 bis 90° zu emer festen Masse, 
"wobei sich das Milchfett als farbloses öl abscheidet (HEYERDAHL) 

Die Milchlettkugelchen eind groBer als beim liandsaugetier, 6 9 bis 9 2 |i (HLYER-
DAHL) 3 bis 7 (i (TAKATA Finwal), 3 bis 8 n (Seiwal), 9 bis 12 |i (TAKTTUÜRA, Pott 
wal) , ihre Zahl betragt 7 Milhonen in cm' (TAKATA, Finwal) und 4 2, bzw 3 5 MiUio-
ncn (TAKEMURA Pottwal) 

Gefnerpunktserniedrigung nach TAKATA ^ = — 0 714° (Finwal) nach TAKEMURA 
2 | = —0 789° (Seiwal), ^ = — 0 710° (Finwal), ^ = —O 751° (Pottwall) ^ = — 0 712° 
(Pottwal II) Die Reaktion ist amphoter (Lakmus) , pu = 6 67 (18°) nach TAKATA 
(Finwal), 6 65 (25°) nach TAKEMURA (Finwal), nach langerer Zeit stark sauer 
(TAKEMURA) Naoh langerem Stehen bildet sich eine obere hohe dickflussige Schicht, 
darunter in '/i» Hohe der ersteren eine gelbliche bis gelbrotliche Flussigkeit, Sèure-
zusatz bewirkt ieinste AusDockung 

SCHEIBE iet der Mangel an M i l c h z u c k e r aufgetallen, doch hat diesen BACKHAUS 
schon gefunden, was erslerem entgangen jst, apater haben dies TTAKATA und TAKEMURA 
best^tigt, wenn er auch geringer ist als beim Menschen Besonders auffallend ist aber 
der charaktenstiBche enorme Fettreichtum der ubrigens bei Zahnwalen weitaus be 
deutender ist als bei Bartenwalen worauf auch TAKEMURA hinweist, doch hat HE\ER-
DAHL auch bei letzteren ebenso hohe Prozentzahlen gefunden, wodurch dieser Unter-
schied wieder verwischt wird Schon BUNGE hat darauf hingewiesen, dafi die Tiere des 
Nordens eine fettreiche und zuckerarme Milch besitzen was er mit dem Klima in Zu 
sammenhang bnngt SCHEIBE verweist weiterhm auf den (gegenüber der Landsttuger 
milch) geringen Gehalt der Asche an Ca und K, dafiir den etwa doppelt so hohen Ge 
halt an Cl, Na und Mg, was mit der aus dem Meere stammenden mhrung zusammen 
hangen soil Freihch findet HEYERDAHL den Ci-Gehalt geringer, dagegen den an Co 
3 mal, an P 4 mal so hoch Doch meint er, daB beim Saugakt Meerwasser beigemischt 
wird, was dies erklferen konnte Er hebt auch den 2 bis 4 mal so hohen Proteingehalt 
hervor Der Reichtum an Fett, Proteïn und Kalk konnte die rasche Entwicklung der 
Walsauglinge erklaren, doch fehlt uns die Kenntms des produzierten Sekretquantums 
in emer bestimmten Zeit, dessen Konzentration wir allein feststellen 

Die chemische Zusammensetzung der Walmilch ist in der Tabelle auf S XII k 
18/19 verzeichnet Erganzend sei bemerkt, daB vom Gesamt JV entfallt auf Kaseïn-JV 64 3, 
Albumin N 28 5, Globulin iV 1 4 Albumin JV O 7, Aminosauren Af O 3 Harnstofl-JV O 9 
Kreatimn N 03 Kreatm A O 2, ubngen JV 3 4% — In der Asche findet aich nach 

Chemische Konstanten und physikalisches Verhalten des Walmilchfettes 

Art 

Autoren 

Schmelzpunkt (in °C) 
Saurezahl . . . 
Verseifungszahl 
Jodzahl . . 
R E I C H E B T MEISSL-

Zahl . . . 
HEHNEEZahl . . 
Azetylzahl . . . . 
Esterzahl . . . 
Glyzerm 
Brechungsindex (40°) 
Dichte . . . . . 

TAKE­
MURA. 

9 8 
182.7 
1150 

10 
93 0 
35 6 

172 8 
7.5 

Balaenoptera 
physalus 
(Finwal) 

HETER-
DAKL 

23 

193.6 
150.8 

1.4694 

TAKATA 

17 
33 5 

225 8 
115 5 

3.5 
94.5 
50 5 

1920 

0.929 

Balaenoptera 
musculus 
(Blauwal) 

I. 1 II. 1 III. 
HEYERDAHL 

32.1 

194 0 
165.8 

1.4712 

_ 

196.5 
162.0 

14707 

194 7 
163 9 

1.4700 

Balaena 
sp. 

SCHEIBE 

35 

195 0 
95 9 

16 
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TAKtTA KiO 3 7, NaeO 10 O CaO 30 5, MgO 9 7, Fe^Oz O 3, PJOB 34 3, Cl 9 6 H^SOt 
1 0%, gegenuber den Landsaugern mehr Na als K — HBYERDAHL findet beim Finwal 
Salze 1 48 Cl O 0398, CaO O 5275, P,06 O 775%, beim Blauwal I Salze 1 33, Cl O 0207, 
CaO 0 4269, P^O^ 0 6232%, beim Blauwal II Salze 129%, beim Blauwal III Salze 
168% 

Das M i l c h f e t t («Walbutter*) ist schmalzartig weich, z&he, blaBgelb, fisoh-
artig nechend und erstarrt bei 10° und darunter (TAKATA Finwal) Es steht dem 
llussigen Korperfett (Waltran) nahe, indem es zwar nicht dessen starken Genich, da 
gegen hohe Jod und Verseifungszahl, sowie hohen Brechungsindex hat (HEYERDAHL) 
An der Luft oxydiert es eehr leicht Ihm fehlen auch fast ganz die flüchtigen Fett 
sfturen an denen das Korperfett eo reich ist (TAKATA, Finwal) Es besitzt sehr viel 
ungesattigte Glyceride, dagegen einen hoheren Schraelzpunkt und £ihnelt m dieser Be-
ziehung dem Milchfett der Landsauger (in Jod und Verseifungszahl stark abweichend, 
HEYERDAHL) Der hohe Gehalt an ungesattigten Glyceriden deutet auf eine rasche und 
vollstandige Resorption des Milchfettes im Walsauglingsdarm Ersterer konnte iibngens 
auch lm Korperfett der Jungen wie der trdchtigen $ nachgewiesen werden (HEYER 
DAHL) Der Kot der saugenden Waljungen hat das gelbe Aussehen jenea der Landtier 
saugUnge 

N i e r e n . — Die platten, langoren (Bartenwale) oder kurzeren 
(Zahnwale), kaudal am Dach der Leibeshohle 
retroperitoneal gelegenen N i e r e n mit langs-
ovalem Grundrifi bestehen aus zahlreichen R e n -
c u l l mit getrennten Lappchen und je einer Pa-
piUe, ohne Gapsula adiposa CAVALIE zahlte 
beim Delphm 400 bis 450 solcher Renculi (Fig 18), 
MoRiMOTO, TAKATA &. SUDZUKI und DAUDT 
beim Seiwal etwa 3000 walnuCgroBe Renculi 

In der Niere wurde ein proteo- lipo und nukleolytisches 
Ferment gefunden MORIMOTO & TAKATA & SUDZUKI ent 
deckten am rechten Ureter eines Fmwales em 7 bia 8 cm 
langes, fingerdickes Osteom 

Der IJ r e t e r durchzieht die Langsachse der 
Niere, die Ausfuhrungsgange von je 2 bis 4 ver-
einigten Renculi aufnehmend, BlutgefaBe treten 
am Oralende ein 

Der H a r n •st klar, blaBgelb und reagiert 
sauer (Lakmus) Beim Stehen und Zentrifugieren 
Bodensatz aus Epithelien, Schleim und amorphen 
Thymol aufbewahrt, wird der Ham allmahlich braunlichgelb Die 
Hochstmenge, die von einem Individuum gewonnen wurde, betrug 
uber 18 l, nach YAZAWA & SUZUKI 25 Z (18 5 w» langer Finwal) Die 
Menge ist wechselnd, nach langerem Todeskampfe ist die Harn-
blase leer 

Den Yon SCHMIDT NIELSEN & HOLMSBN gefundenen EiweiBgehalt von 1 77 bis 3 68 p 
pro 1000 cm^ Harn mit reichlichem Mucin mochten ICHIMA & Gen als postmortale Er 
scheiDung auffassen, aus altem Harn gewonnen der auch mehr Ammoniak bei jenen 
aufwies Gegenuber Landtieren ist der Harn stickstoffarmer, wasserreicher, das spez 
Gewicht auch niednger, was mit dem bedeutenden Wasserausscheidungsvermogen der 
Niere zusammenhangt wahrend da= durch die Lungen nicht tibermaöig ist Es ist ein 
verdunnter Kamivorenharn sein Stickstoff wie bei diesen auf die einzelnen Bestandteile 
verteilt die Hauptmasse auf den Harnstoff (s die Tabelle auf S XII k 24) Nur die 
hohen Werte von Neutralsehwefelsaure und etwas mehr Kochsalz fallen auf Harnstoff 
1st etwas weniger, Zucker Kjnurensaure me Eiweiü in kleinen Mengen wenn es sich 
um alteren Harn handelt ( ICHIMA & Gen J verbanden, Indikati fast negativ daher ge 
nnge Faulnisvorgange im Harn 

lm Gegensatz zu SCHMIDT NIELSEN & HOLMSEN fand OKAHARA beim Seiwal in meh 
reren Proben immer Oxalsaure, 20 bis 40 mg in 1 i, z T aus der Nahrung stammend 
z T aber wohl im Walstoffwech^iel entstanden 

Von FuRUHASHi wurde der Gesamtbasengehalt im Ham (s die Tabelle auf S XII k 
24) bestimmt und dabei bezuglich Menge und Konzentration wenig Schwankung nach­
gewiesen, was für die Gleichformigkeit der chemischen Prozesse spncht 

Fig 18 
Niere von 

Delphinus delphts, 
oral Arterie und Vene 

eintretend, kaudal Ureter 
austi etend 

Nach RAPP 

bildet sich ein 
Massen Unter 



Unterordnung 

Art 

Autoren 

Gesamt-A^ . . . 
Harnstoft 
Ammoniak . 
Amino.saure-iV 
Kreatin . . 
Kreatinin 
Harnsaure . 
Purin-iV . . 
AUantoin 
Hippursaure 
CI . . . 
Gesamt-'S'alsfla' 
Gesamt H^80^ 
Neutraler 'S . 
PiO^ . . . 
Wasser . . 
Feste Stoffe 
Organisches . 
Asche . . . 
Na.fi . . . 
Kfi . . . 
CaO . . . . 
Mg 

SO^ 

Chemische Zusammensetzung des Walharns (g in 100 cm^ 

Bartenwale 

Balaenopt 

I. II. 

era horealis (Seiwal)') 

III. IV. 

ICHIMI, MOKIMURA, MASUMIZn 
Y A Z A W A 

1.912 
8.817 
0.104 
0.011 
0.009 
0.G55 

— 
0.003 
0.120 
0.070 
1.278 
0.570 
0.416 
0.050 
0.197 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

1.305 
2.542 
0.048 
0.015 
0.003 
0.043 
0.028 

— 
•— 
— 

0.932 
0.442 
0.328 
0.037 
0.164 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

1.705 
3.888 
0.071 
0.009 
0.004 
0.046 
0.013 

— 
— 

0.077 
0.9'>1 
0.471 
0,333 
0.045 
0.165 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

2.054 
3.890 
0.085 
0.008 
0.058 
0.081 
0.002 

— 
0.086 

— 
1.174 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
—. 
— 
— 

MOBIMOTO 
TAKATA 
SUDZÜKI 

1.3 1) 
2 4 4 
0.04 
0.02 
0.003 
0.041) 
0.03 

— 
— 
— 

1.81 
— 

0.37 
0.34 
0.15 

94.84 
5.66 
3.3 
2.36 
1.02 
0.25 
0.03 

— 

jj 

physalus 
(Finwal)2) 

ICHIMI 
MORIMÜRA 
M A S D M I Z U 

YAZAWA 

1.721 2) 
3.356 
0.079 
0.034 
0.015 
0.070 2) 
0.018 
0.005 
0.161 
0.051 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

£ 

musculus 

(Blauwal) 

MORIMOTO 
TAKATA 
SUDZUKI 

1.46 
2..-)3 
0.06 
0.02 
0.03 
0.04 
0.09 
— 
— 
— 
1.33 
— 

0.48 
0.33 
0.44 

98.99 
6.01 
— 
.— 
— 
— 
— 
— 

Physeter 
macro-
eepalus 

(Pottwal) 

MORIMOTO 
TAKATA 
SUDZUKI 

0.77 
0.89 
0.18 
0.02 
0.01 
0.17 
0.01 
— 

— 
— 
— 
0.17 
— 
— 

95.91 
4.09 
2.88 
1.72 
— 
— 
— 
— 

Zahnwale 

Globi-
cephalus 

melas 
(Grindwal) 

MORIMURA 

1.747 
2.940 
0.170 

0.187 
0.162 
0.048 

— 
— 
.— 

0.653 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

„Tümmler" 
(Phocaena 

vhocaena ?) 

I. II. 

MORIMURA 

2.974 
5.250 
0.145 

— 
0.148 
0.116 
(J.036 

— 
— 
— 

0.848 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

1.764 
2.910 
0.091 

_ 
0.187 
0.156 
0.029 

— 
— 
— 

0.600 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

0.028 
0.025 

X 

0 

') Nach YAZ.AWA & .StsAKI Gesamt-Af: 1.205, 1.62, 1.69, 1.36; Krea t in in : 0.081, 0.171, 0.095, 0.08,-i 
2) Nach Y A Z \ W V & .SASAKI Gesamt-A^; 0.91; Kreat in in : 0.028. 

http://Na.fi


Physikalische Eigenschaften des Walharns 

Art 

Autoren 

GröBe 

Spezifisches Gewicht . . 

Gefrierpunktserniedrigung. 

Dichte 

Elektrische Leitfahigkeit . 

PH (Indikator) . . . . 

PH (elektr.) 

Titrationsaziditat . . . 

Oberflachenspannung . . 

Stalagmometerquotient 

Drehungsvermögen (2 dm) 

Viskositat (DETBRMANN) . 

BalaerwpUra horealis 
(Seiwal) 3) 

MoRmuRA 

12.7 m 

1.023 

1.9 

266.8 

5.5 

3.8 

92.2 

1.01 

14.3 m 

1.034 

2.51 

132.2 

6 

5.6 

97.9 

1.04 

MOEIMOTO 

TAKATA 

SUDZUKI 

12.7 m 

1.032 

— 2.49° 

6.6 

7.0 

98.3 

- 0.02° 

1.40 

B.. 
muscvlus 
(Blauwal) 

MOEIMOTO 

TATTATA 

SUDZTJKI 

19.7 TO 

1.032 

— 2.51 
— 3) 

6.5 

8.0 

96.9 

- 0.03° 

1.47 

Physeter 
macroce-
phcdus 

(Pottwal) 

MORIMOTO 

TAKATA 

SUDZUKI 

182TO 

1.028 

— 1.9 

5.5 

27.1 

inakt. 

Olobicephahis 
m,élas 

(Grindwal) 

MORIMURA 

— 

1.032 (11°) 

-2 .005 

„Tümmler" 
(Phocaena phocaena?) 

MORIMURA 

— 

1.052 (22°) 

-3 .408 

— 

1.038(20°) 

— 2.278 

') Nach YAZAWA & SASAKI fur Seiwal: Dichte 1.032. 1.023, 1,045, 1.035; fiir Finwal (/?. physalus): Dichte 1.029. 



XII. k 24 Preund 

Die MeBge der mit dem Harn auegeschiedenen organischen Sfiuren wurde von 
YAZAWA & SASAKI bestimmt. Sie fanden im cm^ 0.1 n-Saure in 1 l: bei Balaenoptera 
borealis (Seiwal) 2444, 2752, 800, 352, bei Balaenoptera physalus (Finwal) 2395, ab-
gesehen aleo von einem Fall bohe Werte. Die Herkunft dieses Übersehusaes wird nach 
der Kichtung der Expiration und der Nahriing (Kohlehydratmangel, doch Vorhanden-
sein von Glykogen und Zucker) diskutiert. 

Stickstoffverteilung nach % des Gesamt-iV im Walharn 
nach IcHTivn und Grenossen 

Harnstoff . . . 
Ammoniak. 
Aminosaure 
Hippursaure 
Kreatin . . 
Kreatinin . 
Harnsaure . 
Purine . . 
AUantoin . 

93.14 
4.47 
0.57 
0.29 
0.14 
1.07 
— 

0.15 
2.23 

Balaenoptera borealis 
(Seiwal) 

90.88 
3.03 
1.15 
— 

0.05 
1.22 
0.71 
— 
— 

92.70 
3.43 
0.53 
0.35 
0.07 
1.02 
0.26 
— 
— 

89.33 
3.40 
0.39 
— 

0.09 
1.46 
0.03 
— 
— 

B. physalus 
(Finwal) 

90.98 
3.77 
1.97 
0.23 
0.28 
1.51 
0.35 
0.29 
8.31 

Gesamtbasengehalt des Walharns in 1000 cm^ (nach FUKXTHASHI) 

Geschlecht, GröSe 

Std. post mortem 
01 • 
Gesamt-P. . . 
P als Phospha t . 
S als Sulfat . . 
Base in Norm . 

Balaenoptera borealis 
(Seiwal) 

(J, 14m 

5 
10.6 
0.61 
— 

U.19 
0.443 

cJ, 13.5n> 

6 
10.6 
0.70 
— 

0.19 
0.438 

i, 13.4m 

14 
11.2 
0.78 
— 

0.16 
0.403 

$,14m 

8 
12.4 
0.52 
— 

0.18 
0.421 

B. physalus 
(Finwal) 

S, 13.7m 

8 
9.9 
0.49 
0.44 
0.14 
0.409 

9,15. lm 

6.5 
11.5 
0.69 
0.56 
0.17 
0.427 

9,18.2m 

12 

Physeter 
macroce-
phaXus 

(Pottwal) 
S.lSm 

16 
12.8 11.6 
0.73 1 0.71 
— 0.65 

0.16 i 0.17 
0.409 0.437 

GetaBsystem [ Eg sind nur wenige Besonderheiten gegenüber dem 
Bau bei den übrigen Saugern zu verzeichnen. So ist das Perikard zum 
Teil am Diaphragma angewachsen. Die Arteria pulmonalis und die 
Aorta soil bei Monodon eine sackartige Erweiterung bilden; bei Pho-
caena und Delphinus ist diese aber unbedeutend. Der Nv. opticus wird 
von einem GefaBschwammkörper umhüllt. Ahnliche Gebilde finden sioh 
an der Schadelbasis, sich zum Foramen occipitale magnum und von da 
in den Wirbelkanal fortsetzend, dann subpleural im Thoraxraum als 
Bete thoracicum zu beiden Seiten der Wirbelsaule bis zu den Mm. psoas 
ausgebreitet, auch durch die Foramina intervertebralia mit dem des 
Wirbelkanals zusammenhangend. Weitere GefaCschwamme bildet das 
Venensystem, namentlich im distalen Bauohraum (Plexus haemorrhoi-
dalis, pudendus, epigastricus usw.), wie am Dach desselhen. Die Vena 
cava posterior erweitert sich vor dem Durchtritt durchs Diaphragma zu 
einem weiten Sinus. Dieser wie überhaupt die weiten Venen mit den 
GelaCgeflechten des arteriellen, noch mehr aber des venösen Gefafibaumes 
gewahren einer auBerordentlich groCen Menge Blutes Raum. Das dürfte 



Cetacea GefaBsystem, Blut XII k 25 

mit der Tauchfahigkeit der Cetaceen im ursachhchen Zusammenhange 
stehen 

MATSUMDRA prüfte den alkoholische H e r z m u s k e l e x t r a k t von Balaenoptera 
horeahs und Physeter macrocephalus (sowie Berardtus bairdti) m ihrer serologischen 
Beaktion auf luetisches Serum Der erstgenannte Wal (sowie Berardtus) heferte ge-
nugend wirksamen Extrakt, der letzteie dagegen war fa^t frei davon Der Amino N-
Gehalt desselben wai beim Pottwal zu dem des Seiwalea wie 2 7 4 

Die L y m p h k n o t e n sind bei Walen am starksten unter allen 
Saugern entwickelt Die des Mesenterium bilden bei Phocaena eme 
zusammenhangende lappige Masse (Pancreas aselli) 

B l u t . — MORIMOTO, TAKATA &. SUDZUKI fanden bei Balae­
noptera borealts (Seiwal) nachstehende Eigenschaften des Blutes Ery-
throzytengroBe 8 bis 8 5 p, Erythrozytenzahl (in 1 cm') 5 824 000, 
Hamoglobmgehalt (Sahli) 135 Bei Phocaena phocaena (Braunfisch) 
fanden sich ErythrozytengroBe 9 bis 10 ^, Erythrozytenzahl 8 500 000, 
Hamoglobmgehalt (Sahli) 140 Leukozyten Zahl (m 1 cm^) 12 000 bis 
16 000, eosmophile 16 8, 6 5, 12 2, neutrophile 20 0, 15 2, 10 9, basophile 
0 7, O, 0 4, mononukleare und Ubergangsformen 8 3, 17 4, 25 3, Lympho-
zyten 41 9, 41 3, 33 3, sonstige (meist ovale) 11 1, 19 5, 17 9 (von 3 Tumm-
lern) JOLYET hat fur Tursiops tursio angegeben Erythrozytenzahl 
6 895 000, Hamoglobmgehalt m 100 flr 20 03 ff Nach SUDZUKI ist fur 
Balaenoptera borealts die Erythrozytenzahl 9 2 bis 112 Millionen, der 
Hamoglobmgehalt (Sahh) 160 bis 180, daher m 100 cm^ 76 6 bis 81 2 mg 
Eisen 

Über den Z u e k e r Gehalt des Blutes hat MASÜMIZU Untersuchungen angestellt 
Bei Balaenoptera physalus (Finwal) enthalt das Blut pro 100 cnfi 0 205 bis 0 338 o, 
das Serum 0110 bis 0 350, Balaenoptera borealts (Seiwal) i BI 0 02 bis 0 262, i S 
0165 bis 0 341, Physeter macrocephalus (Pottwal) i BI 0 06, Orca orca (Schwertwal) 
1 BI O 035 bis O 046 Der Zuckergehalt schwankt in weiten Grenzen ist aber in der 
Mehrzahl der Falie auffallend hoch, was wohl mit der eigenartigen Lebensweise im 
Zusammenhang stehen durfte Jedenfalls sind es physiologische Werte OKAHARA hat 
beim Finwal i BI O 0806 bis O 1604, i S O 0532 bis O 1626 festgestellt 

Die ubrige c h e m i s c h e Zusammenaetzung ist von OKAHARA gepruft worden lm 
Blute sind 21 9 bis 22 1 feste Stofte, 2 64 bis 2 83 Gesamt W, 21 bis 28 8 mg Harn-N 

Hauptanteil pro 100 crn^), Aminos&ure iV 6 9 bis 17 mg, Ammoniak Af O 5 bis O 9 mg 
m Serum Harn W 25 4 bis 33 9, Aminosaure-JV 2 8 bis 3 7, Ammoniak-N O 9 bis 1 2 — 

Fette, Phosphate Stenne Blut m 100 cm^ Gesamtfettsauren 533 bis 554 mg, davon 
254 bis 276 mg Lezithin, 134 bis 139 mg Choleeterin (msgesamt 85 bis 88 frei, 48 bis 
53 gebunden) Serum Gesamtfettsauren 662 bis 825 mg, Lezithin 370 bis 402 Chol-
esterin 91 bis 106 insgesamt (frei 21 bis 30, gebunden 68 bis 76) Auffallend ist der 
hohe Fettsaurengehalt das ubrige mit dem Befund bei Landsaugern übereinstimmend 
Das Serum weist bedeutend mehr Lezithin und etwas weniger Cholesterin auf was mit 
dem hohen Fettskuregehalt zusammenh&ngen konnte — Anorganische Bestandteile Na 
322 bis 329, K 221 bis 228, Co 5 4 bis l i , Mg i6 bis 6 6, Cl 487 bis 507, H2SO. 1 9 
bis 2 6, H3PO1 30 6 bis 40 3 

Das Blut weicht duich seinen hohen JVaCi-Gehalt von dem der Landsauger ab , nach 
SuDZUKi ist dadurch wahrschemhch die hohe osmotieche Konzentration des Walblutes 
bedingt MASÜMIZU weist aufierdem auf den hohen Gehalt an Erythrozyten bei Delpht-
ntdae, den groBeren Reststickstoff und den groüeren Blutzuckergehalt gegenuber den 
Verhaltnissen bei Landsaugern hin Wahrend ansonsten die Eigenschaften des Blutes 
denen der Landsauger gleich smd, sind wohl diese Besonderheiten durch die An-
passung an das Leben im Wasser entstanden. 

FUSE und HAYASHI haben verschiedene S e r u m r e a k t i o n e n von Barten- und 
Zahnwalen geprüft, und zwar von Balaenoptera musculus, B physalus, B borealts, 
Physeter macrocephalus, Orca orca, Delphmus delphis Zur Verwendung kam die Prft 
zipitation und Komplementbmdung, dazu die Gewinnung von Antiserum durch In 
lektion der Walsera in Kaninchen Die untereinander (verschiedener Wale) noch rea 
gierende Verdfinnung bei der Prazipitation betrug 20 000, 50 000 bis 100 000 (HAYASHI 
10 000 bis 25 000) Die kleinste komplementhemmende Dosis war O 00004 Es gmg aua 
den Verauchen hervor, dafi alle untersuchten Arten untereinander verwandte EiweiB-
körper im Blute beherbergen und dadurch eine nahe Verwandtschaft bekunden 
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Physikalische und chemische Eigenschaften von 

Autor 

Spez. Gevyicht . . . 
Gefrierpunktserniedrig. 
Wasser 
Trocken-Substanz 
Organisches . . 
Anorganisches . 
Gesamt-A'' . . 
BiweiBkörper 
Harnstoff . . . 
Ammoniak . . 
Aminosauren-iV . 
Kreatin . . . 
Kreatinin . . . 
Purin-iV . . . 
Harnsaure . . 
Milchsaure . . 
Fruktose . . . 
Asche . 
Cl . 
H^SO^ 
P2O3 
K^O 
Na^O 
CaO . 
Mg . 
Fe^O^ 
Fett. 

_ . 
Fruchtwasser 

Balae-
noptera 
borealis 

TAKATA 

1.067 
— 0.68° 

96.61 
3.39 
2.87 
0 52 
0.17 
0.07 
0.2 
0.005 
0.016 
0.15 
0.06 

0 
0.03 

Spuren 
2.25 
— 
0,12 
o.n 0.004 
0.03 
0.19 
0.004 
0.001 
0.0002 
0.04 

Physeter 
macroce-
phaiua 

SUZUKI 

1.013 
— 0.577° 

— 
— 
— 
— 

0.216 
0.043 
0.064 
0,0218 
0.018 
0.0138 
0.0156 
0.0013 
0.0038 
0.008? 
1.975 
0.329 
0.122 
0 0565 
0.008 
0.051 
0.078 
0.046 
0.015 
0.00038 
0.112 

Perikardial-
Plüssigkeit 

Balaenoptera 
borealis 

SUDZUKI 

1.017 bis 1.010 
— 0.69 bis 0.70° 

97.44 bis 97.8 
2.2 bis 2.56 

— 
— 

0.29 bis 0.32 
1.08 bis 1.15 
0.06 bis 0.13 

0.003 bis 0.007 
0.010 bis 0.012 

O.OOOG bis 0.001 
0.0031 bis 0.0038 

.— 
0.003 bis 0.004 

— 
0.09 bis 0.10 

— 
0.40 bis 0.44 
0.05 bis 0.06 

0.024 bis 0.025 
0.07 bis 0.08 
0.49 bis 0.50 
0.01 bis 0.011 

0.0018 bis 0.002 
Spuren 

0.07 bis 0.08 

Periton.-
Fl. 

Balae­
noptera 

physalus 

F U S E 

1.020 
— 
— 

3.42 
— 
— 

0.542 
2.5 
0.006 
0.008 
0.018 
— 

0.01 
— 

Spuren 
— 

0.065 
1.05 
— 

0.02 
0.08 
0.03 
— 

0.01 
0.06 
0.0003 
— 

Ca-, Mg-, P-Gehalt verschiedener Organe (nach KUSAKARI & TSUTSTJI) 

Pankreas . . . 
Milz . . . . 
Leber . . . . 
Niere . . . . 
Hoden . . . . 
Ovarium . . . 
Gehirn . . . 
Milohdrüse (funkt.; 

Ca 

0.080 
0.082 
0.092 
0.078 
0.053 
0.051 
0.081 
0.046 

Mg 

0.054 
0.049 
0.042 
0.061 
0.061 
0.036 
0.089 
0.048 

P 

0.637 
0.652 
0.855 
0.751 
1.048 
0.633 
1,269 
0.786 



Cetacea: Milz, Endokrine Organe XII. k 27 

M i 1 z. •— Die relativ kleine Milz wird vielleicht funktionell durcli 
die reich entwickelten Lymphknoten des Darmes erganzt. JUNGKLAUS 
hat einige Nebenmilzchen gefunden. MORIMOTO, TAKATA & SüDZUKI 
stellten ein proteolytisches Enzym in ihr fest. 

SUDZUKI untersuchte etwa 20.0 cm^ der P e r i k a r d i a l f l ü s -
s i g k e i t von Balaenoptera borealis (s. die Tabelle auf S. XII. k 26). 
Sie ist klar, nahezu farblos, klebrig (Viskositat = 1.4), nicht ge-
rinnend, schwach alkalisch; PH = 7.1 bis 7.6 (25°); Gefrierpunkts-
erniedrigung nach JOLYET: z| = — 0.8° (GroBer Tümmler); Eiweifi-
gehalt geringer als beim Menschen. 

F U S E fand bei einem 17 m langen Finwal-$ einige 100 cm^ P e r i -
t o n e a l f l ü s s i g k e i t , die sich postmortal angesammelt haben 
kann, da im allgemeinen wenig Fliissigkeit vorhanden sein dürfte. Sie 
ist klar, braunlichgelb, mit einer geringen Menge Formelemente, 
schwach alkalisch, schwach reduzierend (s. Tabelle auf S. XII. k 26). 

Endokrine Organe | N e b e n n i e r e n . — Die Nebennieren er-
reichen ein Gesamtgewicht von 500 bis 600 g (beim Bartenwal). Wenn 
man die frischen oder mit Chloroform konservierten zerkleinerten Or­
gane mit Alkohol usw. behandelt, erhalt man schlieBlich einen Nieder-
schlag von 0.2% der feuchten Drüsenmasse, die sich so verhalt wie 
das Epinephrin — gesamte aktive Bestandteile der Nebenniere — der 
anderen Sauger ( W E I D L E I N ) . 

Über die anderen endokrinen Organe verdanken wir BEDDARD 
einige Angaben für einen Physeter macrocephaius-Tetus. Hier be-
steht die T h y r e o i d e a aus einem Mittel- und dem linken Seitenlappen, 
wahrend der rechte fehlt. Der mittlere besteht aus echtem Thyreoidea-
gewebe. Der seitliche, gröCer als der mittlere, ist von ihm völlig ge-
trennt. Seine unregelmaBigen Zeilen sind durch fibroses, kernhaltiges 
Gewebe in Saulen geschieden (Parathyreoidea-Bau), mit wenigen ein-
gestreuten Thyreoidea-Zellen. Es ist anzunehmen, daC dieser Teil der 
Th. schlieBlich in wirkliches Th.-Gewebe umgewandelt wird (vielleicht 
aus den ultimobranchialen Körperchen entstanden). Nach SCHULTE 
ist bei Balaenoptera borealis die Driise hufeisenförmig, aber auch 
asymmetrisch (fetal). 

Neben der Thyreoidea finden sich zwei Paare von E p i t h e 1 -
k ö r p e r c h e n , jedes gröCer als der Mittelteil der ersteren, ein Paar 
oral, das andere kaudal ihres linken Lappens. Ein solches bildet 
auch SCHULTE von Balaenoptera borealis ab. 

Eine T h y m u s findet sich nur innerhalb des Thorax, kaudal ans 
Perikard anstofiend. Dank einer glatten, dicken, fibrösen Hüllmembran 
ist auBerlich keine Lappung zu sehen, dagegen kann man an dem Ge­
webe eine Binden- und Markschicht unterscheiden. Doch entsteht 
durch weitgehenden Schwund der letzteren zentral ein unregelmaBiger 
Hohlraum. Nach SCHULTE ist bei Balaenoptera borealis (Fetus) eine 
flache. zweilappige Thymus zwischen Vena brachiocephalica und Peri­
kard vorhanden, auBerlich gelappt, wahrend sie nach KERNAN & 
SCHULTE bei Kogia breviceps glatt ist. 
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B. Systematischer Teil 

Allgemeine Diagnose | Aquatil, mit spindelfÖDnigem Körper; Haut-
drüsen fehlen, Haare sehr sparlich; quergestellte Schwanz- und haufige 
Rückenflosse bindegewebig; vordere Extremitaten flossenförmig, hintere 
nur in innerlichen Resten; Schadel mit schnabeliörmiger Verlangerung 
der Maxillaria und Intermaxil lar ia ; auCere Nasenöffnung scheitelstandig; 
Mandibel ohne Ramus ascendens; Wirbel ohne gelenkige Verbindung; 
Clavicula fehlend; statt Zahnen Harten oder nur eine durchbrechende Gre-
biCformation mit zahlreichen homodonten oder wenigen Zahnen; Magen 
in Abteihmgen geteilt; Prostata vorhanden, andere akze.ssürische Ge-
schlechtsdrüsen fehlend; testikond, Descensus unvollstandig; Uterus 
bicornis; Placenta adeziduat, diffus. 

Systematik^i | Man tdlt die Ordnung der W a l e {Cetacea) nach 
einem Hauptnierkmal in zwei groCe Unterordnungen. 1) M y staco-
ceti (Bartenwale): lm erwachsenen Zu-stande zahnlos, mit je einer 
innen von den beiden medialen Oberldeferasten, also vom Gaumen, herab-
hangenden Reihe von hintereinander angeordneten, quergestellten, dunnen, 
dreieckigen Hornplatten, den Barten (s. S. XII . k 29). 2) O dont o-
ceti (Zahnwale): lm erwachsenen Zustande mit Zahnen in den Kiefem, 
jene nach Zahl und Form stark variierend (s. S. XI I . k 37). 

Die B a r t e n w a l e werden wieder nach dem hervorstechendsten 
Merkmal unterschieden in drei Familien. 1) Balaenidae (Glatt-
wale): Ohne Furchenbildung in der Bauchhaut (s. S. XII . k 29); 2) Ba-
laenopteridae (Furchenwale): Mit zahlreichen Langsfurchen (Haut-
falten) in der Kehl- und Brusthaut (s. S. XII . k 31); 3) Rhachia-
nectidae (Grauwale): Mit 2 divergierenden Langsfurchen in der Kehl-
gegend (wegen ihres nur paziflschen Vorkommens hier nicht weiter zu 
berücksichtigen). 

Die Z a h n w a 1 e werden in vier Familien eingateilt. 1) Phy se-
t er id a e (Pottwale): Mit Zahnen nur im Unterkiefer, wahrend die an­
deren Zahnwale auch im Oberkiefer Zahne besitzen (s. S. XII. k 37); 
2) Delphinapteridae (Flossenlose Delphine): Mit breiter Brust-
und rudimentarer Rückenflosse (s. S. XII . k 43); 3) Delphinidae 
(Echte Delphine): Mit sichelförmiger Brust- und voUkommener Rücken­
flosse (s. S. XII . k 46); 4) P lat anistida e (FluBwale, die wegen 
ihres Vorkommens in tropischen Flüssen hier nicht weiter zu berück­
sichtigen sind). 

Bei den Physeteridae unterscheiden wir wieder die Unterfamiüan der 
Physeterinae (mit gleichartigen, zahlreichen Zahnen) und die der Zi-
phiinae (mit nur wenigen verborgenen oder durchgebrochenen Zahnen und 
einer V-förmigen Doppelfurche in der Kehihaut), und bei den Delphinidae 
die beiden Unterfamilien Phocaeninae (mit heterodontem GebiC) und 
Delphininae (homodontes GebiB mit kegelförmigen Zahnen). 

') Wir folgen im weseiitUchen den Ergebnigsen und Angaben von TRUE, M. 
WEBER, COLLETT, VAN DBINSE und HARMER unter Nichtberücksichtigung aller Formen 
aua anderen Meeren. 
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1. Unterordnung Mysiacoceti (Bartenwale) 

W e i * o r e C h a r a k t e r i s t i k a : Schadel symmetrisch; zwei 
Naisenlöcher, Nasengange lang, schrag kaoidal verlaufend; Natalia gut ent-
wickelt. Maxillo- und Ethmoturbinalia verbanden; Obcrkiefer machtig ent-
wickelt (Rostrumbildung); Unterkieferaste lang, lateral konvex gebogen, 
im Querschnitt rundlich, keine Symphyse, sondern eine ligamentöse Ver-
bindung; sein Gondylus schrag aufwarts gestellt; die embryonal ausge-
bildeten Zabnchen, bis 51 in jeder Kieferhalfte, werden resorbiert; Zunge 
groB; Tympanicuni eine spiralig eingeroUte Bulla ossea, die mit dem Pe-
rioticum ankylosiert (wegen der ligamenlösen Verbindung mit dem Scha­
del leicht auslósbar: .,Cetolith"); Nervus olfactorius verbanden; Ster­
num ein Stuck, mit der 1. Rippe allein verbunden; Hippen nur ver-
mittelst der Tubercula mit den Wirbeln artikulierend; Darm mit Cae­
cum und Flexura duodenojejunalis; Innenkante jeder Bartenplatte 
ausgefranst, insgesamt „bürstenartig". 

1. F a m i l i e Balaenidae (Glattwale) 
Körper kurz, dick; Sohadel üiber % der Wirbelsaulenlange; Vorder-

kopf stark dorsal konvex; Processus coronoides kaïmi bemerkbar; Unter-
lippe machtig entwickelt (zum MundverschluB); Tympanicutn rhombisch: 
Scapula höher ak breit; Halswirbel verschmolzen; Briistflossen groB, breit, 
4- bis 5 flngerig, Fingerstrahlen divergierend; Barten lang. — Plankton-
fresser. 

Gattung B ala en a Linné 1758 
Keine Rückenflosse; Brustflossen 5 flngerig; Barten dunkelfarben, mit 

schwarzen Fransen. (Die S-pazifische Gattung Neobalaena Gray 1866 
hat eine kleine, .sioheUörmige Rückenflosse und weiBe Barten, ist auch 
kleiner.) 

1. B al a en a mysficetus Linné 1758 (Fig. 19) (= Balaena ho-
realis Lesson 1828; deutsch: Grönlandwal, Nordwal, engl.: Greenland 

Fig 19. Balaena mysticetus. — Nach BELL. 

Right whale. Right whale; franz.: Balaine franche; dan.: Rethiwal; nor-
weg.: Grönlands-Hval; grönland.: Arbek; W-eskimo: Akbek). 

Korperfaitoe dunkelgrau bis schwarz; Kopf K bis ^ des Gesamt-
körpers einnehmend; Unterkiefer und Kehlgegend cremefarben bis weiB 
(kaudales Drittel des er&teren schwarz), zuweilen ebensolche Flecke am 
übrigen Körper; Mundspalte schwach dorsal konvex. — M a B e : Lange 
18 m bis 20 m, selten bis 24.4 m, Umfang 9 m; Kopflange 6.4 m; Brust-
flosise 2.4 tn lang, 1.2 m breit; Schwanzflasse 7.3 m breit; Mundhohle 5 m 
bis 6 m lang, 2.5 JM bis 3 M breit (BROWN); Neugeborenes 3 m bis 5 w 
lang; Barten 2 mal 300 bis 400, ein Stuck bis 5 m lang, Gesamtgewicht 
der Barten 700 kg bis 1000 kg; Gesamtkörpergewicht bis 340 t (24.5 m 
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lang; berechnet nach PUTTER). Speckschicht 20 cm bis 45 cm dick; 
Tranausbeute 120 hl bis 150 hl, maximal 365 hl. 

1st der gröi3te bisher bekannt gewordene Wal, der vom Anfang des 
XVI. bis Ende des XVII. Jahrhunderts den wichtigsten Jagdwal der 
niederlandischen und englischen Walfanger in den Gewassern Grönlands, 
spater Spitzbergens („Goldmine des Nordens") bildete. Er kommt aus-
schlieBlich in der Nahe des Treibeises der Arktis vor, halt sich heute im 
Sommer in der Baffinsbai und N der BehringstraCe auf und zieht im 
Winter S-warts enllang der grönlandischen Kuste bis zu 60° N und im 
Oohotskischen Meer bis zu 55° N. Hier bringt er seine Jungen zur Welt. 
Er ist durch die intensive Verfolgung sehr selten geworden und durft e 
kaum mehr in die Nordsee gelangen, wobei es fraglich is-t, ob die dies-
bezüglicben Fundangaben aus früherer Zeit sich wirklich auf diese Art 
beziehen. 

N a h r u n g : Planktoniache Pteropoden und Krustazeen. 
R e s p i r a t i o n : Inspirationsdauer 1 bis 3 min, 4- bis 6 mal "wiederholt, dann 

10 bis 15 min Atempause, tauchend 15 bis 20 min Pause, verwundet ^ bis 1 Std.; 
Exspirationsstrahl 4 m hoch. 

E l c t o p a r a s i t e n : Cyamus ceti Lütken lindet sich oft zu Hunderttausenden, 
die Haut zerfiessend (,,Walfischiau£e"); aucb Coronula wird in grofien Mengen ge-
funden (s. S. X. d 5), für Seepflanzen Anheftung gewShrend. — E n t o p a r a -
s i t e n : Lccithodesmus goliath (van Beneden 1858) Braun 1902 in Darra und Leber; 
Ogmogaster plicalus (Creplin 1829) Jagersliiöld 1891 in ösophagus und Darm; Crassi-
cauda crassicauda (Creplin 1829) Laiper & Atkinson 1914 im Corpus cavernosum 
penis; Bolbosoma porrigens (Rudolphi 1814) Porta 1908 lm Darm ( ? = Echinorhyn-
chus mysticèti). — Ein im Fett gefundener Cysticercus sp. (Debell & Benett) bezieht 
sich wohl auf Physeier macrocephalus. 

2. B alaen a glacialis Bonnaterre 1789 (Fig. 20) (= Balaena 
nordcaper Lacépède 1804 = Balaena biscayensis Eschricht 1860 = 
Eubalaeita biscayensis Flower 1864 = Balaena cisarctica Cope 1865 = 
Balaena ausiralis var. biscayensis Lydekker 1895 = Eubalaena glacialis 
Alten 1908); deutsch: Biskayenval, Nordkaper; engl.: Atlantic Bight whale, 
Nordcaper; franz.: Sarde, Baleine de Biscaye, des Basques; norweg.: 
Nordkaper, Nordhval; island.: Sletbag). 

Körperfarbe gleichmaiSig schwarz, manchmal weifie Flecken auf ünter-
lippe, Brustflossen und Bauch; Kopf nicht mehr als Vt der Körperlange 

Fjg. 20. Balaena glacialis. — Nach HARMER. 

erreichend; Einsaltelung kaudal vom Naoken; Mundspalte stark dorsal 
konvex; Mundwinkel unlerhalb der Augen S-förmig herumgebogen: ent-
lang der Mundrander groCe Hautwülste, dann an der Schnauzen- und 
Unterkieferspitze, gegen die Nasenöffnung und über dem Auge; Unter-
lippenraiid krenelliert. — M a C e : Lange 14.7 m bis 15 m, selten 16 w 
(GOLLETT), Umfang 10.5 m (GOLLETT), 15 m (BERG); Schiidel 3.8 m 
lang (GOLLETT); etwa 250 Barten, jede 2.4 m bis 2.7 m lang, Fransen 
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25 cm bis 45 cm lang, Gesamtgewicht der Barten etwa 500 kg; Gesamt-
körpergewicht 78 / (15 m lang; bereclinet nach PUTTER); Speckschicht 
zwischen den Brustflossen 32.5 cm, am Rücken 15.6 cm, beim Schwanz 
7.8 cm dick; Tranausbeute etwa 60 bis 70 Barrels. 

Allantik. Zieht im Finihjahr von SW nach N gegen Island, dem 
Plankton folgend. Im Sommer (trachtig) dann Rückzug in den Atlantik, 
im Winter dort gebarend. Der „Sarde" war vom X. bis XVI. Jahr-
hundert der Jagdwal der Basken im Golf von Biskaya, welche zuerst 
dieser Jagd wegen auf die hohe See fuhren. Im Atlantik, noch mehr in 
der Nordsee, ist dieser Wal sehr selten geworden, seit dem XVI. und 
XVII. Jahrhundert nicht mehr regelmaCig an der norwegischen Kuste 
auftauchend. Die letzten (NW-)englischen Walstationen haben 67 Stuck 
e r l ^ . Die wenigen Funde aus der Nordsee hat COLLETT verzeichnet. 
Nach J A P H A wnrde er zweimal in der Ostsee gefunden. 

N a h r u n g : Pelagische Knistazeen (,,Kril": Thysanoéssa inermis). 
R e s p i r a t i o n : Atemzüge 5 bis 6, dann 10 bis 20 min tauchend, lotrecht, 

Schwanzflosse erhobei) • Kopfpartie über Wasser runder als bei Finnwalen; Atem-
etrahl 5 m hoch, mancbmal doppelt nach beiden Seiten abfallend. 

Von A u B e n s c h m a r o t z e r n findet man Cyanius ovalis Rousset de Vauzème 
in Mengen, namentlich entlang den Kieferrandem, die hier vorbandenen Hautwülste 
machtig vergroCernd, an der Scbwanzspitze, ahnlich der ,,Mütze" (bonnet) des Nord-
westwales (Balaena sieboldi Gray), dann um die Genitalöffnung, aber auch sonst am 
Körper. Weiter. Cyamus biscaycnsis, Cyamua gracilis Rousset de Vauzème; Coro-
nula biscayensis, reichlich auf dem Eopfe manchmal zu finden. 

2. F a m i l i e Balaenopteridae (Furchenwale) 
Zahireiche Furchen und Hautfalten, sagittal gestellt, in der Kehl- und 

Brustgegend; Kopf klehi. Rostrum breit, flach; Barten kurz (1 m bis 
1.2 m), breit, ihre Reihen vom zusammenstoBend; Mandibel mit Processus 
coronoideus; Rüokenflosse vorhanden; Brustflosse schmal, zugespitzt; Hand 
4flngerig (Mittelfinger verschwunden), Fingerstrahlen parallel; Hals-
wirbel getrennt; Tympanicum rundlich, ovoid; Scapula breiter als hoch. 

1. Gattung Megaptera Bonnaterre 1789. 
Brustflosse lang, % der Körperlange, mit gewelltem Rande. 
Megaptera hoops (Fabricius 1780) Bonnaterre 1789 (Fig. 21) 

( = Balaena hoops Fabricius 1780 = Megaptera nodosa Bonnaterre 1789 
= Balaena longimana Rudolphi 1829 = Megaptera longimana Gray 
1847 = Kyphohalaena hoops Eschricht 1849 =: Megaptera hoops van 
Beneden-Gervais 1869 == Megaptera longimana True 1898; deutsch: 
Buckelwal; engl.: Hump-backed Whale, Humpback; franz.: Balaine a 
bosse; holl.: Langarmvinvisch; dan., schwed.: Pukkelhval; norweg.: 
Knölhval; grönland.: Keporkak). 

Körper kurz und dick: Schwanz starker abgesotzt, Schwanzstiel kom-
preB, dorsoventral gekielt; ventrale Hautfurchen geringer an Zahl (25 bis 
40), tiefer, daher Hautfalten breiter; Kopf relativ breit und grofi; Kiefer-
rander mit Reihen halbkagehger Tuberkel (Knollen), in deren Mitte deut-
üche Haare sitzen, besetzt; Vorderrand der auffallend langen und schma-
len Brustflossen mit gleichen Buckeln besetzt, dazwischen wellenförmig 
ausgeschnitten; Bückenflosse niedrig, stumpf, kaudal gekrümmt; Spina, 
Acromion und Processus coracoideus scapulae rudimentar; Schwanzflosse 
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mit gezacktem Hinterrand. Körperfarbe sohwarz, ventral oft weiB ge-
fleckt, Brustflosse z. T. weifi, Schwanzflosse ventral weiB. — M a 13 e : 
Liinge 11 m bis 14 m, selten 16.3 m; Brustflossen 3 m bis 4.3 m lang, 
1 m breit; Schiwanzflosse 4 m breit; Neugeborenes 4 m bis 4.5 m lang; 
245 bis 350 grauscbwarze Harten, 60 cm bis 90 cm lang, mit grauen bis 

Fig. 21. Megaptera boops. — Nach SARS (COLLETT). 

graugelben, 95 cm langen Fransen, Gesamtgewicht 100 kg; Haut 6 mm 
bis 8 mm dick. Gesamtkörpergewicht 20 bis 45 t (berechnet nach 
PUTTER). 

In allen Weltmeeren haufig; auch in der Noridsee; vsrurde daher, so-
lange hier eine regulare Waljagd bestand, oft genug erlegt. Wandert im 
Frühjahr nach S (gebarend), dann im Sommer zurück nach N, erscheint 
also zweimal im Jahr an der norvregischen Kuste; ist im Winter im Eis-
meer. Strandungen 1803 Göteborg, 1851 Reval, 1905 W-Küste Jütlands, 
1824 Elbmündung usw. 

N a h r u n g : ,,Krir* (=^ Thysanoëssa inermis) im Sonuner, dann Fische {Mallotus 
viUosus und Clupea harengus') zeitlich im Frühjahr und HerbBt. Im Magen werden 
Steine in Mengen gefunden (absichtlich auigenonunen?). 

K e e p i r a t i o n : Nach 6 bis 8, bzw. 15 bis 20 AtemzUgen erfolgt Tieftauchen 
durch 15 bis 20 min. Atemstrahl 1.5 m bis 2 m, maximal 6 m hoch. 

Von A u f i e n a c h m a r o t z e r n finden sich Cyamus boopis Lütken (s. S. 
X. f 128) in grofien Massen, bis zu handtellergroBe Substanzverluate der Oberhaut 
verursachend, die bis zur Speckschicht reichen können; Conchodenna auritum Linné 
(1758) h&ufig auf Coronula diadema Linné (1758), kolonienbildend (s. S. X. d 5), 
an der Schnauze, den Flossen und Bauchfurchen. Von Cyamus unterrainiert, fallen 
sie ab, worauf ringförmige -weifie Narben mit schwarzera Zentrum zurtickbleiben; 
Coronula balaerwris Gmelin. Auf den Barten Haematophagus megapterae Woodeock-
Lodge (1910). — B i n n e n s c h m a r o t z e r sind: Bolbosoma porrigens (Eudolphl 
1814) Porta 1908, Bolbosoma turbinella (Diesing 1851) Porta 1908 im Darm; Crassi-
cauda boopis Baylia (1920): Crassicauda crassicauda (Creplin 1829) Leiper & Atkin­
son (1914). 

2. Gattung Balaenoptera Lacépède 1804. 
Brustflosse kurz, % der Körperlange und weniger; Vorderrand glatt; 

Rückenflosse gut entwickelt, seitlich zusammengedrückt; Kopf und 
Rumpf schlank; Scapula mit deutlichem Acromion und Processus 
coracoideus. 

1. Balaenoptera acutorostrata Lacépède 1804 (Fig. 22) 
(=: Balaena rostrata Fabricius 1780 = Balaena acutorostrata Lacépède 
1804 =: Rorqualus minor Knox 1834 = Balaenoptera rostrata Kröyer 
1838/39, van Beneden 1868 = Pterobalaena minor Eschricht 1849 =: 
Balaenoptera rostrata (Fabricius) van Oort 1918, 1926, van Deinse 1918; 
deutsch: Zwergwal; engl.: Lesser Rorqual, Little Finner, Piked whale; 
franz.: Rorqual a rostre; boll.: Dwergvinvisch; norweg.: Vaagehval; 
gronland., eskimo: Tikagulik). 
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Brustflassen schwarz, lelativ kurz, klem, lanzettformig, % der Korper-
lange, mu emem weiCen Querband m der Mitte der Oberseite, Korper-
farbe schwarz, Bauchflache weiB, ^charf geschieden, ebenso Schwanz-
flosseminterseite, Schwanzflossenstiel gekielt, Buckenfloese relativ groB, 
wie em Horn gekrummt, 50 bis 60 Bauchfurcben — M a C e Lange 
7 8 »! bis 9 4 »w, selten bis 10 5 j» (kleinster Bartenwal), Hohe % der 
Lange .Tederseits 325 gelblichweiCe, 20 cm lange Ba'-ten Gresamtkorper-
gewicht etwa 10 t (berechnet nach PUTTER) 

N-Atlantik, von NW m die Nordsee kommend, Wurfzeit meiot im 
Winter, ev Herbst, Paarung im II / I I I , Tragidauer wahrschemlich 
10 Mon , lebt wobl in Monogamie (GRIEG) — Aus England sind (1913 
bis 1926) 29 Strandungen bekannt geworden, bei Holland selten 

Fig 22 Balaenoptera acuiorostrata — Nach SARS (COLLETT) 

(11 Falie, davon 4 m der Zuiderzee), an der norwegischen Kuste ge-
wohnlich, gelangt hier manchmal bis tief m die Fjorde wo er em-
geschlossen und erlegt wird Das geschah bis Ende der 90er Jahre 
nach uralter Ubung mit Hilfe von Bogen und Pfeil, wobei bestimmte 
Pfeile ( Todespfeile"), die mit spetikamischen BaziUen mfiziert waren, 
benutzt warden Aus der Ostsee werden 8 Funde berichtet ( JAPHA) 
Wird stark vom Schwertwal (Orca orca) verfolgt 

N a h r u n g Plankton (Krustazeen Euphausiidae) und Fi'^che (Clupea haren 
out, Gadus merlangus Gadus vtrens, Mallotus villosus) 

R e s p i r a t i o n In Ruhe rait 3 bis 4 5 mm Pausen atmend 
Als A u B e n s c h m a r o t z e r lebt die riesige Penella balaenopterae Koren & 

Danielsen (1857) auch um die Genitaloffnung sieh da 5 cm bis 7 cm tief in die 
Speckschicht einbohrend — B i n n e n s c h m a r o t z e r Lecithodesmus goliath 
(van Beneden) Braun (1902) in Leber und Darm Ogmogaster phcatus (Creplin 
1829) Jagerskiold (1891) in Ósophagus und Darm Crassicauda crassicauda (Creplin 
1829) Leipei & Atkinson (1914) im Ureter und Corpus cav penis Ascaris anguh-
talvis Creplin (1851) im Darm polbosoma brezicolle (Malm 1867) Porta (1908) und 
Bolbosoma pomgens (Rudolphl 1814) Porta (1908) im Darm 

2 B ala eno pi er a phy s alus (Lmne 1758) (Fig 23 bis 25, 
27 B, 28 B) (= Balaena physalus Lmne 1758 — Balaena anhquorum 

Fig 23 UaladiopUra physalus — Nach MACKINTOSH & WHEELER 

Fischei 1826 = Rorqualus musculus Cuvier 1836 = Physalus anti 
quorum Gray 1847 = Pterobalaena musculus Eschiicht 1849 = Ba-
laenoptera physalus True 1898 = Balaenoptera musculus auctorum, 
deutsch Finwal engl Common Rorqual, Razorback, Finback, Fin-

G r i i n p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord und Ostsee XII U 3 



XII. k 34 Freund 

whale; franz.: Rorqual commun; hoU.: Gewone vinvisch; norweg.: F in -
hval, Sildrör; schwed.: Rörhval. Sillhval; island.: Sildreki; grönland.: 
Keporkanak, Tunnolik). 

Kopf zugespitzt; Rückenflosse weit kaudal, klein, schwach gekrünimt; 
Brustflosse gekrümmt, */io der Körperlange; 60 bis 80, selten 100 Bauch-
furchen; Körperfarbe grau, Bauchflache, Brust- und Sohwanzflossenun'ter-
seite weiB, Farbübergang meist abgesetzt, Unterkiefei asymmetrisoh ge­
farbt, meist links dunkel, rechts heil; Barten entgegengosotzt as-j-mmp-

Fig. 24. Balaenopttra physalus auf Wal&tation (KoUefjord, ForBer 1911). 
Nach FKEUND. 

trisch gefarbt, rechts 90 cm bis 120 cm von der Schnauzenspitze entfernt, 
weiBgelb, Rest wie links blauschwarz, mit lichten Langsstreifen, Fransen 
gelbweifi — M a 13 e ; Lange 18 m bis 25 m, Höhe 4 m, Breite 3 m; 
Neugeborenes 3 TO bis 4 w lang. Gewicht bis 60 t (nach PUTTER 100 
bis 240 t); Zungengewicht 400 kg; Aortenumfang 60 cm. Je 350 bis 
375 Barten, 70 cm lang, Gesamtge wicht 125 kg; Tranausbeute 40 bis 
60 Barrels. 

N-Atlantik, arktische Meere. Wandert in Sohwarmen, den Fisch-
zügen, bzw. dem Plankton folgend, vom IV. an gegen S; im Sommer am 
hauflgsten anzutreffen. Auge und Gehör sehr gut entwickelt. Wird vom 
Schwertwal (Orca orca) verfolgl War in den letzten Jahrzehnten der 
am zahlreichsten erlegte Wal der Nordsee. Wird gegen die S-Küsten 
der Nordsee seltener. Aus der Ostsee sind 10 Funde verzeichnet 
( J A P H A ) ; Holland 43 Funde. 
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N a h r u n g lm Sommer Plankton (Euphausüdae Meganyctiphanes norvegtcus, 
Thysanoëssa znermis; Copepoda Calanus finmarchicus), bei Planktonmangel Fische; 
d!€se im Fruhjahr. Clupea und Mallotus vtUosus. 

R e s p i r a t i o n 5- bis 6 mal, dann auf langere Zeit tauchend. 
Gelegentlich s c h m a r o t z t a u B e n Penella balaenopterae Koren & Danielaen 

(1857), in die Haut (Speek) eingebohrt. Nach dem Abfallen hellen die Wunden bald 

Fig. 25 BalaetiopUra physatus beim Abspecken auf Walstation (Walftschbai). 
K A R L PODLECH phot . 

zu weilien, w alnuBgrofien Narbenilecken. — B i n n e n a c h m a y o t z e r : Ogmo-
gaster pUcaius (Creplin 1829) JagersklMd (1891) im ösopbagus und Darm; Crassi-
cauda crasstcauda (Creplin 1829) Leiper & Atkinson (1914) im Corp. cav. penis; 
Bolhosoma turbtmlla (Diesing 1851) Porta (1908), Bolhosoma brevicoUe (Malm 1867) 
Porta 1908 und Bolhosoma porrtgens (Rudolphi 1814) Porta (1908), beide in Unmassen 
im Colon und Rectum; Bolhosoma hamiltoni Baylis (1929). Auf den Barten der 
Kopepode Balaenophüus unisitus Aurivilhus 1879 

3. Balaenoptera mus cuius (Linné 1758) (Fig. 26, 27 A, 
28 A) (= Balaena musculus Linné 1758 = Physalus [Rorqualus] 
sibbaldii Gray 1847 = Balaenoptera gigas Eschricht 1849 = Balaeno­
ptera carolinae Malm 1886 =r Balaenoptera sihhaldii Reinhardt 1868 et 
auctorum rr Balaenoptera musculus True 1898 =; Balaenoptera mus­
culus Weber 1923; deutsch: Blauwal; engl.: Sibbalds Rorqual, Blue 

Fig. 26 Balaenoptera musculus. — Nach MACKINTOSH & WHEELER. 

Whale; franz.: Rorqual de Sibbald; holL: Blauwe vinvisch; dan., nor-
weg.: Blaahval; island.: Steipirythr). 

Körperfarbe dorsal und ventral dunkelblaugrau, mit kleinen, weiBen 
Flecken auf der Brust; Brustflossen gestreckt-sichelfórmig, ihre Innen-
Qache und der Vorderrand weiB; Rückenflosse sehr klein, gebogen, weit 
kaudal am Beginn des letzten Körperviertels; Barten schwarz, Fransen 
ebenso. — M a C e : Lange 21 9 m bis 25 m, selten 26.6 m; Höhe zur 
Lange = 1:5.5; Neugeborenes 7.3 m bis 7.8 m lang (GuLDBERG). Ge-

XII. k 3* 
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samtgewicht bis 147 t (29 m lang) 73 t (23 m lang) [nach PUTTER 
(27w) 267 t, (28 m) 298 t, (29 m) 330 t, (30 m) 365 <, (31 m) 400 t, 
(33 m) 488 t berechnet], Magenvolumen 1200 l (KUKENTHAL), Tran-
ausbeute 80 bis 100 Barrels Je 360 bis 80 cm lange Barten Fransen 
20 cm lang 

N-Atlantik, arktische Gewasser lm Sommer im Eismeer, zieht im 
Herbst nach S (d^e Nordsee passierend), ist im Winter im Mittelatlantik 

Fig 27 Ruckenflossen von 
Biu^tflossen von A) Balaenoptera musculus 4) Balaenoptera musculus und 

und B) B physalus — Nach LILUE B) B physalus — Nach Lil LIF 

im Fruhjahr mit dem Golfstrom nach N wandornd War fiuhcr ein 
hauflgpres, ubrigenb auch wertvoUes Jagdtier dor nordischen Walstationen, 
ist nunmehr h'er seHen gewoiden 4 Strandungen in England (1913/26) 
1881 bei Svlt gestrande! ( D A H L ) in dei Oatsee 3 mal gefunden ( J \ P H A ) , 
Holland O 

N a h r u n g Nur Plankton Knl (Thysanoëssa inermis Meganyctiphanes nor 
vegicuH 

A i i i i e n s c h m a r o t z e r sind wenig gesehen worden selten Penella halaenop-
terae Koren & Daniclöen 1S57 — Auch L n t o p a r a s i t e n sind selten Bolbo'ioma 
breiïcoUe (Malra 1867) Porta (1908) Bolbosoma pomgens (Rudolphi 1814) Porta 
(1908) Bolbosoma turbindla (Diesing 1851) Porta (1908) Bolbo'ioma hamiltoni Baylis 
1929 alle im Darm gelegentluh OgmogaaUr phcatus (Cieplin 1829) Jagei&kiold (1891) 
lm Öbophagus nnd Darm Crassicauda crassicauda (Crephn 1824) Leiper & Atkinson 
(1914) lm Corp cav penis Auf den Barten immer in Massen Balaenophllut umsftut 
Aunvilhus 1879 COLLETT erwahnt noch Askariden und Bothnocephalen 

4 Balaenoptera b or ealts (Lesson 1828) (Fig 29) ( = Ba-
laena rostrata Rudolphi 1822 = Balaenoptera arctica Schlegel 1842 ^ 
Balaenoptera laticeps Gray ,1846 = Stbbaldtus laticeps G^ay 1666 = 
Sibbaldtus schlegeltn Flower 1864 = Rudolphius laticeps Gray 1866 
deutsch Seihwdl, engl Rudolphi's Rorqual, Sei Whale, holl Noide 
lijkc vinvisch d a n , norweg Seihval) 

Korperfarbe blauschwarz, ebenso Unt«rkiefer, Ventralflache bis zum 
Anus stahlgrau, Mitte weiB, Unterseite von Schwanz- und Brustflossen 
blaulichgrau, Bauchfurchen 60 bto 100, dazu jederseits 8 bis 10 kurze — 
M a B e Lange 12 m bis 15 m, selten 16 3 m, Hohe zur Lange =: 1 5 5 
Ruckenflosse relativ groB, Bruatflossen sehr klein, ^/n der Korperlange 
je 330 schwarze wenige, z T wiBe, 55 cm bis 65 cm lange Barten, mit 
weiBen fein gekrausten Fransen (Unterschied gegen andere Arten), Ge-
samtgewicht 80 kg, Tranausbeute 15 bis 20 Barrels Gesamtkorper 
gewicht etwa 45 t (berechnet nach PuTTER) 
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N-Atlantik, aber auch andere Weltmeere Wandort, friiher oft in 
groBen Scharen, dem Plankton des Golfstromes folgend, ira Sommer von 
W oder SW gegen Spitzhergen, im Herihst zurück und ist im Winter 
im mittleren Atlantik. Zwillinge werden öfters als bei anderen Wal-
arten gesehen. Wurde in der Nordsee von den einst bestehenden Wal-
stationen oft erlegt. Ein Exemplar in der Zuiderzee 1811 gestrandet 
(VAN OORT, W E B E R ) . In der Ostsee 2 mal gefunden ( J A P H A ) . 

Fig 29. Balaenoptera borealis. — Nach COLLETT. 

N a h r u n g : Nur Plankton, vornehmlich Calaniden (Calanus finmarchicus), 
"weniger Thysanoës&a inermis. 

R e s p i r a t i o n Ein paar Atemziige, dann Tauehen fur 5 bis 10 min\ Atem-
ttrahl kraftig, 2 m hoch. 

P a r a s i t e n • Bei allen hnden 'ich ovale (3 X 10 cm), hellgraue Hautpartien 
mehrfach, besonders an den Flanken des Schwanzflossenstieles von Aufienschmarotzern 
aus fruher Jugend herrührend, z. T. von Petromyzon marinus, wabrend Penella nicht 
aicher nachgewiesen ist. Aullenschmarotzer selten: Xenobalanus globicipitis an der 
Schwanzflo&se, Conchoderma auritum an der Unterkieferspitze. — Binnenachmarotzer: 
Diplobothrium atfinc Lönnberg im Darm; Diplogonoporus balaenopterae Lonnberg ira 
Darm; Oriana wilsoni Leipor & Atkinson (1914) im Darm; Lecühodesmus goliath 
(van Beneden 1858) Braun (1902) in Leber und Darm; Ogmogaster plicatus (Creplin 
1829) Jagerskiold (1891) in Osophagus und Darm; Crassicauda crassicauda (Creplin 
1829) Leiper & Atkinson (1914) im Corp. oav penis; Ascaris anguHvalvis Creplin 
(185i) im Darm; Bolbosoma turbinella (Diesing 1851) Porta (1908), Bolbosoma por-
rigens (Rudolphi 1814) Porta (1908), ersteres massenhaft ini Darm (auBer Caecum 
und Rectum), die Schleimhaut dicht besetzend, 1 bis 2 pro qcm^ letzteres minder hau-
fig. An den Barten Balaenophilus unisetus Aurivillius (1879) in groBen Massen. 

2. Unterordnunjf: Odonioceü (Zahnwale) 

W e i t e r e C h a r a k t e r i s t i k a : Erwachsen mit Zahnen; Schadel 
asymmetrisch, ebenso asymmetrisch nur ein Nasenloch; Nasengange ver-
tikal; Nasalia klein, Ethmoturbinalia rudimentar; Gebifi homodont, mit 
zahlreichen oder vereinzelten, manchmal im Zahnfleisch verborgenen Zah­
nen, manchmal heteiodont; Manditel gepreekt, komprimiert, Processus 
condyJoideus kaudad gerichtet, Symphyse meist lang; Brustbein aus meh-
reren Stücken zusammengesetzl; Nervus olfactorius rudimentar oder feh-
lend; Zungie klein; kein Caecum, keine Flexura duodenojejunalis. 

1. F a m i l i e Physeteridae (Pottwalartige) 
Funktinnierende Zahne nur im Unterkiefer; Schadel mit querem Fron-

talkamm; Lacrymale selbstandig; Pterygoid groC; Petrosotypmanicum 
fest mit dem Schadel verwachsen; Halswirbel teilweise verschmolzen; 
fast alle Kippen mit doppelter vertebraler Artikulation; Rippenknorpel 
nicht verknöchert; mit und ohne Rückenflosse. — Teutho-ichthyophag. 

1. Unterfamilie Physeterinae (Pottwale) 
üntei'kieferzahne zahlreioh, gleichartig; Schaéelasymmetrie maximal 

entwlckelt, rechter Zwischenkiefer gröBer als linker, rechtes Nasale feh-
lend; Crista frontooccipitalis hoch; oral davon machtig entwickelte sub-
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kutane Bindegewebsmassen donsal der Maxillana mit groCen Hohlraumen, 
die eine olige, in der Kalte erstarrende Masse, das ,,Spermazet" („Sperma 
ceti") enthalten, S>mphyse der Mandibeln fdl̂ t die Halfte der ganzen 
Lange einnchmend, Manüibel kurz, die Schnauzenspitze nicht erreichend, 
Mundspaltt klem, auf der Kopfunterseite, Zahne ohne Email, Alveolen 
unvollstandig, Nasenoffnung nahe der Schnauzenendflache, Imksseitig 
kaudal konkav, longitudinal oder schrag. Atlas frei die anderen Hals-
wirbel verwachsgn, mit Muskelmagen 

1 Gattung P hy s et er Linne 1758 
GroBter Zahnwal, mannhch bis 20 m lang, Oralflache der machtig 

entwickelten Vorderkopfpartie eben bis maCig vorgewolbt, Ruokenflosse 

Fig 30 Physeter macrorephalu^ — Nach BELL 

eme Reihe rudimentarer Buckel, links vom Nasenloch eine ovale Grube, 
6 biia 12 cm lang 

Physeter m acr o c e p h a l u s Lmne 1758 (Fig 30, 31) ( = 
Catodon macrocephalns Lacepede 1804 = Catodon australts Wall 1851, 
Mac Leay 1851 = Catodon macrocephalus Gray 1846, deutsch Pott-

Fig 3] Phystier macrocephalus auf Thoisvig (ra,r0er) — Oiigmal UVMIF piiot 

wal Kaschelot, engl Sperm Whale, Cachelot, franz Cachalot, boll 
Potvisch, norwog Kaskelot, Sperm, island Tweldhval, gronland 
Kegutihk) 

Korperiarbe am Ruoken dunkelbraungrau bis schwarz Flanken lichtei, 
Unterseite silbergrau, m der Mitte vom Nabel bis Anus weiB, Mund-
ochleimhaut perlweiB — M a C e Lange (S) 13 m bis 20 m, Umfang 
9 m bis 12 m, Schadel 5 m bis 6 m lang, 3 m breit, Unterkiefer 4 8 m 
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lang Zahnreihe 3 m lang Bn ŝtflot>^e 2 m lang, 1 m breit, Schwanzflosse 
ö m breit $ kleiner, 112 m bis 12 5 m lang Zahne im Unterkiefer 
jedeiseits 20 bis 27 (meist 24 bib 25), einzeln bis 20 cm lang, 9 cm diok, 
150 g schwer, im Alter oft Caries, im Oberkiefer manchmal einzeln« rudi-
mentare Zabne im Zahnfleisch Tranausbeute an 60 Barrels, Spermazet-
ausbeute 2000 kg n m , Ambra bis 50 kg Gesamtkorpergewicht bis 
100 i (geschatzt naoh PUTTER) 

In tropischen und subtropischen Meeresteilen m arktische und nord-
hobe Geienden nur gelegenthch und m geringer Zahl koramend, im VII 
biM gegen Spitzbergen gelangend, Ende des VIII zuruckkehrend, emzeln 
oder m kiemen Gruppen Sparlich an den Kusten der Nordsee, Nor-
wegen Faeroer, Shetlands, Island, Hdinden usw In England 3 Stran-
dungen 1913/26 Holland 37 von 1531 bis 1788, im ganzen 41 (VAN 
DEINSE) in der Ostsee 3 mal gefunden ( JAPHA) 

N a h r u n g Cephalopoden (darunter oft nesige Exemplare von Archtieuihis), 
101 Kampfen mxt diesen zeugen tiefe "Wundnarben nahe der Mundspalte durch die Saug-
napfe hervorgerufen weniger oft Fi3che u a Nahrungsfluche nahe dem Meeresboden, 
davon Hautkratzer an der Schnauze 

R e s p i r a t i o n 40 bis 60 Atemzüge in 10 l is 15 mm, dann tieftauchend fur 
20 bi& 80 min Atemstrahl grofi bis 15 m hoch unter 45° geneigt 

"Wenig A u f i e n s c h m a r o t z e r wie Cyamus sp (COLLETT) Conchoderma 
auntum Lmné (1758) und Conchoderma virgatum Spengler, beide auch auf den vor-
dersten Zahnen sitzend gefunden Conchoderma cuvieri Von E n t o p a r a s i t e n 
J^ennt man Cysharcus physetens Debell & Bennett (1837) iin Fett Anisakis physetens 
-Bajlis (1923) im Darm und Amsakis catodontis Bajlis (1929) im Magen 

2 Gattung Kogia Gray 1846 
Weitaus kleiner als der Pottwal mit groDer, sichelformiger Rucken-

flosse hmter der Korpermitte 
Kogia brevtceps (Blamville 1838) (Fig 32) (= Physeter brevi 

ceps Blamville 1838 — Euphyseies grayi Wall 1851, 1887 = Euphysetes 
•simus Owen 1866 — Kogia flowen GiU 1871 =^ Euphysetes pottsi Haast 

Fig 32 Kogia breviceps — Nach VAN OOKT 

1874, deutsch Zwergpottwal engl Pigmy Sperm Wahle, holl Dwerg-
potvisch) 

Kopf vorii verjungt — Ma 13 e Lange wenig uber 3 m, Zabne jeder-
seits 12 biis 13 lang, schlank, betrachthch gekrummt, 3 mm dick 

In tropischen, auch geraaöigten Meeren, m letzteren sehr selten An 
der Kuste der Bretagne 1905 ein Exemplar (erstes europaisches) an der 
Hollands 1925 ebenfalls ein Exemplar (zweiteo europaisches) gefunden 

\ a h r u n g Cephalopoden, Krustazeen (Carcmus maenas) 
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2 Unterfamihe Z t phttn a e (Doghnge, Entenwale Flaschennasen) 
Wenige verborgene oder durchgebroohene Zahne im Unterkiefer V-

formige (mit der Spitze era' genchtete) Doppelfurohe m der Kehlhaut, 
Schnauzenpartie gegenuber dem gewoibten Kopf achlank zylmdnsch 
(„Bottle-nose"), aber nicht schart durch Querfurche aibgesetzt, im Alter 
langer, Unterkiefer dementsprechend verengt, Nasenlooh rechtaseitig, halb-
mondformig, oral konkav, Ruckenflosse hmter der Korpermitte Bmst-
flosse klem, Schvranzflosse ohne medianen Emschmtt, ohne Muskelnngeu 

1 Gattung Hyper oodon Lacepede 1804 
Stirnwolbung betrachtlioh, im Alter prommentei, vom schlanken 

Schnabel ebenfalls im A.lter zunehmend abgesetzt, m dieser Wolbung von 
den MaxiUarien aufragende Langskamme, die bei alten S besonders stark 
entwickelt smd 2 (bis 4) rudimentare, 2 cm bis 4 cm lange Zahnchen 
an der Mandiibelspitze, kaum aus dem Zahnfleisch vorragend, daneben 
rudimentare Zahnchen im Zahnfleisch beider Kiefer verborgen alle Hals-
vfirbel vervfach«en Gaumen mit kleinen, verhornten Hockerchen 

Hyp er oodon am pullalus (Forster 1770) (Fig 33) ( = Ba-

laena ampullatus Forster 1770 = Balaena rostrata O F Muller 1776, 
Chemnitz 1779 = Hyperoodon butzkopf Lacepede 1804 = Hyperoodon 
borealis Nilsson 1820 ;= Hyperoodon lattfrons Gray 1846 = Hyperoodon 
rostratum Wesmael 1840, van Bemmelen 1866 =: Lagenocettts borealts 

Fig 33 Hyperoodon ampulMus — Nach S*RS (COLLETT) 
4) Kopfbildung im Alter — Nach GRAY (COLLETT) 

Malm 1876 = Hyperoodon ampullatus Rhoads 1902, deutsch Entenwal, 
Doglmg, engl Common beaked whale. Bottle Head, Bottle nosed vfhale, 
hoU Butskop, far Doglingur, norweg Naebhval, Bottlenose, island 
Andarnefja, Andhvalur, gronland Anarnak) 

Korperfarbe in dei Jugend fast schvs'arz, spater sich xufhellend zu 
gelbgrau, im Alter fa.st weiC, von Kopf und Rucken ausgehend, Bauch-
seite hchter, bei alten S bedingen die enorm entwickelten Maxillarkamme 
emen bedeutend entwickelten Stirnvsrulst, auBerlich als runde, stieile Haut-
platte kenntlich, zwischen den Kammen Hohlraume mit spermazetahn-
lichem, besonderb angesammeltem Ö1 Gesonderte Mesocarpalia fur 4 
und 5 Finger (emzig untei Mammalia ' ) , mit Nasenoffnung ein Nasen-
gang in Verbindung Korperlange bis 10 m (S), 7 5 m ( $ ) , Uiufang 
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bis M der Lange, Tranausbeute 10 bis 25 Barrels Gesamtkorper-
gewicht etwa bis 10 oder 12 t (nach PUTTER) 

NO-Atlantik, zieht in groCen Schwarmen im Fruhjalir nach NO gegen 
die Eisbarriere (den Cephalopoden [hauptsachlich Gonatus fahrtcti 
Licht ] nach), Ende des VII nach dem S (aquatorial) zuruck In der 
Nordsee jahrlich hauflg, wurde fruher m Massen gejagt, wobei die 
Schwarme zu % aus $ und jungen S bestanden, lassen sich ans 
Land treiben (lautlos) Erlegungen und Strandungen an der Kuste 
Norwegens hauflg an der Kuste Englands 20 Strandungen, vornehm-
hoh 2 1913/26 (meist im IX bis XII) 7 an der hollandischen Kuste 
(Zuiderzee 2), in der Ostsee 9 Kunde ( J A P H A ) 

Schwunmt sehr schnell geht angeschossen senkrecht in die Tiefe verwundet ge 
fahrlicher als Bartenwale sonst neugieng Abspecken lockt Lnmassen von Vögeln 
(Fulmarus glaciahs) und Haifischen (Sommosus microcephalus) in wenlgen mtn zu 
sammen Tran wirkt abfuhrend als Nahningsmittel nicht verwendbar Fleiseh ge-
nielibar Polvgam Paarungszeit im Fruhjahr dann altere ^ alleingehend 

N a h r u n g Tephalopoden danel en Fische (Hennge) 
E e a p i r a t i o n Mehrmals mit ^ bis 1 min Pausen dann tauchend bis 

2 Std Atemstrahl kurz (weite Nasenoffnung) deutlich Atemgerausch auf km horbar 
Von A u f i e n s c h i n a r o t z e r n finden sich Platycyamus ihompsoni (Go=se} 

auf dem Kopfe besonders an Mundwinkeln Flossen Korper inuner in Mengen 
Conchoderma auritum Lmné (1758) auf kiemen weiiien Flecken des Kopfes selbst 
auf den Zahnen Conchoderma cuvteri, Penella crassicorms Steenfltrup & Lutken 1858 
— E n t o p a r a s i t e n relativ selten Monostomum delphim (BlainviUe 1825) Diesing 
(1850) in Zysten dea Fettes Crassicauda bennetti Spaul (1926) Amsakis simplex 
(Rudolphl 1809) Yorke & Maplestone (1926) in Osophagus und Magen Bolbosoma 
turbmella (Diesing 1851) Porta (1908) und Bolbosoma porrigens (Rudolphl 1814) 
Porta (1908) im Darm 

2 Gattung Mesoplodon Gervais 1859 
Kopfwolbung wenig ausgepragt, SchndJbel ziemlich lang, jederseitb 

e 1 n hoher, dreieckiger, seitlich zusammengedruckter Zahn im Unter-

Fig 34 MesoplodoTt bidens — Nach GRIEG 

taefer, dessen Symphyse ziemlich lang ist, 1 und 2 Halswirbel frei, Rest 
verwachsen, Schwanzflosse halbmondformig, Artunterscheidung auBerlich 
schwieng 

1 Mesoplodon bidens (Sowerby 1804) (Fig 34, 35) (— 
Phpseter bidens So^^erby 1804 = Delphinus sowerbiensis Blainville 
1817 = Delphmorhynchus micropterus Cuvier 1836 = Ztphius sower­
biensis Gray 1846 = Mesoplodon sowerbiensis Gervais 1859 = Mi-
cropteron bidens Malm 1871, deutsch Sowerbys Wal, engl Sowerby's 
(beaked) Whale, norweg Spidshval) 

Korperfarbe schwarzblaugrau, Bauohflache weiBgrau, Kiefer licht, 
Flanken mit unregelmaBigen weiBgrauen Strichen parallel oder sich 
kreuzend, im Alter schiefergrau, Zahn m der Mandibelmitte, am Hinter­
land der Symphyse beim S bis 5 cm vorragend beim $ im Zahn-
fleisch, dreieckig, Spitze nach vorn genchtet, daneben rudimentare 
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Zahnchen in beiden Kiefern — Gesamtkorper ge w i c h t 425 kg (3 8 m 
lang) L a n g e 4 O T b i s 5 6 m 

Atlantik, sehr selten (bis 1914 33 bekannte Funde) Emzellunde von 
allen Kusten dier Nordsee Norwegen 7 Funde (GOLLETT), England 

Fig 35 Mesoplodon hidens, Ventralansicht — Nach GRIEÖ 

20 Funde ( H A R M E R ) , Danemark, Schweden, Deutschland (1913 1 Fund), 
Holland (4 Funde) , Belgien, Frankreich in der Ostsee 5 Funde 

P a r a s i t e n Binnenschmarotzer Phyllobothrium mchoatum Leidy (1890) im 
Darm, Tetrabothrium iriangulare Diesmg (1856) im Darm, Monosiomum delphtm 
(BlamviUe 1825) Dieaing (1850) in Zysten des Fettes, Anisakis simplex (Rudolphi 
1809) Yorke & Maplestone (1926) im Osophagus und Magen Bolbosoma aurantmcum 
(Kisso 1826) Porta (1908) im Darm 

2 Mesoplodon eur o p a eus (Gervais 1850) (Fig 36) ( = Dto-
' — I 

plodon europaeus Geivais 1850 = Dioplodon gervaisi De^longohamps 1866 
=; Neoztphius europaeuH Gray 1871) 

Korperfarbe dunkelgrau, Bauchflache lioht bi» zum Anus, seitlich uber-
gehend, zwischen den Brustflossen dunkelgrau Zahne m der Mitte der 

Fig 36 Mesoplodon europaeui — Nach TRUF 

Mandibelsymphyse, beim S gioBer Brustflossen klein und schlank, in 
eine entspiechende Achselgrube passend — M a Be Lange bis 7 7 m 

Armelkanal (emziges europaisches Exemplar) 
A u B e n s c h m a r o t z e r Conchoderma cuvieri 

3 Mesoplodon mtrus True 1913 (engl True's beaked Whale) 

Korperfarbe am Bucken und an Flessen -schwarz Unterseite gelb 
lich schwarz gefleckt, Mittelhnie dunkler, Zahne schlank, an der 
Mandibelspitze im Zahnfleisch — L a n g e 5 m 

Sehr selten an dei enghsohen Kuste (2mal) , Holland fceme Fundorte 

4 Mesoplodon denstr o strt s (Blainville 1817) ( = Del-
phtnus densirosiris BlainviUe 1817 = Dioplodon densirostrts Gervais 
1850 = Dioplodon seychellensis GTAT 1866 = Mesoplodon densirostrts 
Flower 1878) 

Korperfarbe schwaiz, lichte Flecken am Kopf, Kiefer und ventral 
Mandibel im vordersten Teil vor der m der Mitte gelegenen Zahnalveole 
stark ventral abfallend — L a n g e 4 5 m 

In allen Weltmeeien sehi selten, in dei Nordsee bisher nicht gefunden 
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3. Gattung Z iph iu s Cuvier 1825 
Schnribel kurz, wenig vom übrigen Kopf abgesetzt; jederseits ein oral 

geneigter Zahn nahe der Mandibelspitze 
Z i phius cavirostris Cuvier 1823 (Fig. 37) (=: Hyperoodon 

gervaisii Duvernoy 1851 = Ziphius gervaisii Fischer 1867; engl.: Cu-
vier's Whale). 

Kopf mit Unterkiefer und Ru eken bis zur Rückenflosse weifi, der 
übrige Körper dunkel (nach andern Angaben kann die Farbung auch 

Fig 37 Ziphtus cavirostris. — Nach BEDDARD. 

Timgekehrt sein); Geechlechtsunterschiede im Schadel, sowie GróBe und 
Form der Zahne; diase beim S =tumpf, grofi, dick, beim $ schlank, 
spitz im Zahnfleisch. — L a n g e : $ 8 m, S 5.6 m. 

Atlantik, selten. An der englischen Kuste 11 Strandungen zwischen 
1913 und 1926, in der Ostsee 2 ( J A P H A ) ; Holland keine. 

P a r a s i t e n: Crassicauda craskicauda (Creplin 1829) Leiper & Atkinson (1914). 

2. und 3. F a m i l i e 
Delphinapteridae und Delphinidae 

Zahlreiche Zahne in beiden Kiefern; Schnabelbildung oft deutlich; 
Schwanzflos.-e mit niedianem Einsohnitt; Unterkiefersymphyse relativ 
kurz; ohne queren frontalen Kamm am Schadel; Lacrymale meist selb-
^tandig; Nasalia kurz, Nasenloch rechts, oral konkav; Petrosotympanicum 
ligamentó.'! mit dem Schadel verbunden; Halsvfirbel in der Regel ver-
wachsen, zuweilen ganz frei; nur 4 bis 5 Rippen mit doppelter verte-
braler Artikulation; Sternalrippen völlig verknöchernd; mit Muskelmagen 

2. F a m i l i e Delphinapteridae (Rückenflossenlose Delphine) 
Kopf vom abgerundet, kein Schnabel; keine Rückenflosse (niedrige, 

unregelmaJ3ige Kammfalte); bieite, ovale Brustflosse, stumpf endend; 
Halswirbel nicht verschmolzen; Pterygoidea verlangert, mit d©m Squa­
mosum \erbunden; Cutis verdiokt, bis 6 mm und mehr (lederfahig). 

1. Gattung Delphinapterus Lacépède 1804 
Kegelförmige, dunne Zahne im Oralabschnitt beider Kiefer, jederseits 

8 bis 10, zuweilen hinfallig; :m Obeikiefer flach nach vorn imd die vor­
deren nach auCen gerichtet, in gemeinsamer Alveolarrinne, beim $ 
dunner, im Unterkiefer senkrecht in Alveolen. 

Delphinapterus leucas (Pallas 1776) (Fig. 38) (— Delphi-
nus leucas Pallas 1776 = Delphinus albicans Fabricius 1780 = Délphin-
afderus beluga Lacépède 1803 = Beluga leucas Bell 1837 = Beluga 
catodon Cope 1865, deutsch: WeiBv^al, engl.: White Whale, White Fish; 

file:///erbunden
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fidnz Dauphin (Marsoum) blanc, norwcg Hvidfisk, gronland Kellel-
nak, russ Beluga) 

Korperfarbe weiB, in der Jugend dunKelbraungrau, spater aufgehellt 
gelblich, nut Fleoken (4 bis 5 Jahre) , einzig unter Zahnwalen mit deut-
bcher Halsregion — M a B e Lange 3 6 m bis 4 3 w, selt«n 5 5 m, neu-
geboren 1 6 m, Brustflosse 60 cm lang, Schwanzflosse 1 m breit Koi -
pergewicht bis 1000 kg (nach PUTTER) 

Arktihch, zirkumpolar, m der Nordsee gelegentiich, an der norwegi-
schen Kuste alljahrhch, m sehr strengen "Wmfern m groCen Schwaimen 

Fig 38 Delphmapterus leucus — Nach COLLETT 

bis zum Oslo-Fjoid (1903 Hunderte gefangen), namenf'oh im Vaianger-
fjord verdringend Wander t weite Meeresstrecken, kommt m Kustennahe, 
selbst in FluBmundungen Überwmtert ira nordlichen Atlantik, zieht im 
Fruhjahr gegen O, an der enghschen Kuste 9 mal gefunden 1913/26, iii 
der Ostsee Sma l ( J A P H A ) , Holland keine, Schleswig-Holstein 

Gesicht, Gehor, Gedachtnis sehr gut ist scheu und vorsichtig, im Sommei sind 
9 und altere ^ in gesonderten Sthwarmen beisammen, Geburt anacheinend in allen 
Jahreszeiten moglich wurde in früheren Jahren lm N in Maasen gefangen, mei«t mit 
grofien Netzen 1877 und 1878 wurde je ein Exemplar im Weatmmster Aquaiiuni fur 
eipige Tage lebend gehalten 

N a h r u n g Cephalopoden, auch Fische (Craf^us Arten, Maltotus und Salmo), 
im Sommer Magen vielfach leer gefunden (Fasten) 

B i n n e n s c h m a r o t z e r Amsakis kükenthah (Cobbold 1888) Yoi ke & 
Maplestone (1926) im Magen manchmal in grofien Ma8«en Amsakts simplex (Ru-
dolphi 1809) Yorke & Maplestone (1926) in ösophagus Magen und Darm, ütenurus 
archcus (Cobbold 1888) in Bronchien naraenthch in der Unigebung der Paukenhohle 
und in BlutgefaBen 

2 Gattung Mo no don Lmné 1758 
Nur je em horizontal liegender Zahn beiderseits in der Maxülarspitze, 

wovon meist nur der linke, beim S spiralig gedreht, kolossal lang •w^ld. 

«I-*--*';?? 

Fig 39 Monodon monoctros — Nach BELL 

der rechte, berni $ beide, bleibt im Zahnfleisch verborgen, umgekehite 
Verhaltnisse, sowie beidoraeitiges Auswachsen der Zahne beim S sehr 
selten, Mundspalte klem, niednge, lange Hautfalte statt Ruckenflosse, 
Cutis verdickt (lederfahig) 

Monodon monoceros Lmne 1758 (Fig 39. 40) ( = Narwalus 
vulgaris Lacepede 1804 = N microcephalus Lacepede 1804 = N ander-
sontanus Lacepede 1804 = Ceraton monoceros Pallas 1811, deutsch' 
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Narwal; engl.: Narwhale; franz.: Narval; hoU.: Narvaal : dan., norweg.: 
Narhval; island.: lUhval, Rödkamm; grönland.: Tauwar, Tugalik). 

Körperfanbe am Riicken grau, mit kleinen, dichtstehenden, braun-
grauen Flecken; Flanken und Bauchflache weiC mit wenigen grauen und 
schwarzen Fleckchen; beim $ starker als beim S ausgepragt, in der 
Jugend blau- oder gelbgrau ohne Flecken, im Alter sehr licht; Brust-
flossen imgefleckt, Schwanzflosse schwarz; auCer dem StoCzahn rudi-
mentare Zahnchen im Zahnfleisch; StoBzahn bei Paarungskampfen oder 
als Eisbrecher verwendet. Vgl. PEDERSEN. — M a B e: Lange 4.5 m bis 

Fig. 40. Narwal-{5, erwachaen, mit Stoiizahn. — Nach A. PEDERSEN 
(Der Scoresbysund: Berlin: Scherl-Verlag 1931). 

6.1 m: Briistflossen 30 cm tai,-, 40 cm lang, Schwanzflosse 1 m bis 1.3 in 
breit: StoBzahn 1.8 m bis 2.5 m lang, 8 cm bis 12 cm dick, rechter Zabn 
20 cm lang; Zahnsubstanz, spez. Gewicht 1.986 ( E R D M A N N & KÖNIG, 
D A M M E R ) ; früher sehr wertvoll (Einhorn). — Gesamtkörpergewicht etwa 
1 t (nach PUTTER). • 

Arktisch, zirkumpolar; am weitesten von allen Walen zum Nordpol 
vordringend, nach S selten über 63° N; auch in Scharen eines Geschlech-
tes auftretend; nur von Eingeibonenen einzeln gejagd; Fleisch geschatzt; 
Paarungszeit im ganzen Jahr . In der Nordsee gelegentlich, selten; an 
der Kuste Norwegens 7 Funde, England 4 (1588, 1648, 1800, 1808). 
Schleswig-Holstein, Elbmündung 1 (1736), Holland 1 (1912, Zuiderzee, 
südlichster Fund) . 

X a h r u n g : Cephalopoden {Gonatus fabricü u. a.), auch Fische (Gadus-Arten, 
Uaja. Flundem, "wie Platysomatichthys hippoglossoides), sogar Holothurien. 

A u l i e n s c h m a r o t z e r ; Cyamus nodosus Lütken und C. monodontis Lütken. 
B i n n e n s c h m a r o t z e r : Amsakis simplex (Rudolphi 1809) Yorke & Maplestone 
(1926), im Magen; Stemirus alatus (Leuckart 1848), in Bronchien, Paukenhóhle, 
Sinus venosus, Kranialhöhle, Pharynx. 
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3 F a m i l i e Delphintdae (Delphmartige) 
Sichelformige Biii&tflosse, Ruokenflosse ausgebildet, wemgsten» die 

orakten Halswirbel verschmolzen, Pterygoid nicht mit dem Sc[uamostim 
verwachsen 

1 Unterfamilie Phocaeninae (Tuminler) 
Kopf voin konisch ohne Schnabel, Zahne blattformig, seitlich zu-

sammengedruckt und am Hals emgeschnurt, Horntubeikel (Hautpanzer-

Fig 41 Phocaena pliocaena — Nach COLLBTT 

reste) wenigftens auf der Ruckenflosse, diese triangular, klem, Spitze 
kaudal, Kaudalrand konkav 

Gdttung Phocaena Cuvier 1817 
Mrt (12 bis 13) Horntuberkeln m einer Reihe auf dem Oralrand von 

Brust- und Ruokenflosse (bei Erwachsenen), IntermaxiUare bezahnt, alle 
Halswirbel im Alter verwachsen 

Phocaena phocaena (Linne 1758) (Fig 41, 42) ( = Delphtnus 
phocaena Linne 1759 = Pliocaena communis Cuvier 1817, Lesson 1827 = 
Ph tubercuhfera Gray 1865 doutsch Braunfisch Tummler, Meersohwem 

l ig 4J I hocmna phocaena — Original IRPUNU phot 

engl Harbor porpoise. Common porpoise. Herring hog, hog-floh, fianz 
Marsoum commun, hoU Brumvisch, norweg Nisa, Nise, schwed 
Tumlare, island Brunskop, Svmehval, Hundsfiskar, gronland Nisa, 
Piglertok, galisch [Cornwallis] Sniffer, schott Pelloch, shetl Nisack) 

Kopf gegen die ziemhch kleme Mundspalte etwas zugescharft, Rucken­
flosse mittelgroB, Rucken und Flossen schwarz, m die weiCe Bauchflache 
allmahhch ubergehend em schwarzer Streif vom Mundwinkel zum Brusl-
flossenansatz gelegentlich ganz aufgehellte Formen, Unterkieferspitze 
schwarz, oral vom Anus em kleiner Hautblmdsack — M a 13 e Lange 
1 5 m bis 1 8 m neugeboren 83 cm bis 85 cm, Bruslflosse 18 cm lang, 
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Schwanzflosse 32 cm breit, Gewicht bis 50 kg, neugeboren 3 kg; 23 bis 
28 Zahne in jeder Kieferhalfte, im Alter mit abgekaiiten Kronen, Zahn-
reihe 9 8 cm lang 

N-Allantik, N-Paziflk; Kustenform, uborall sehr haufig, auch in klei­
nen Scharen vorkommend, regular in Nord- und Ostsee; dringt auch weit 
in gröBere Flusse, wie Elbe, Maas, Schelde, Themse, Seme, vor; jahres-
zeitliche Wanderungen (im Winter in warmere Geblete) im Znsammen-
hang mit den Fischzugen; Paarung gegen Sommerende (VIII./IX.), Wurf 
im nachfolgenden Jahre (Ende V. bis Anf ang VII), Tragzeit etwa 9 bis 
10 Mon. Regularer Massenfang in der Nomiandie und im Kleinen Belt, 
gelegentlich in Fischnetzen (Ostseekuste). 

N a h r u n g . Fische, wie kleine Heringe, Jungmakrelen, Dorschc (Gadus agilis), 
Laclise, Mallotus villosus, dann angeblich Krebse (langschwanzige Dekapoden) und 
Cephalopoden 

B i n n e n s c h m a r o t z e r • Diphyllobothrium latum Linné (1758), im Darm, 
Bothriocephalus stemnocephalus Cobboid, im Dunndorm, Distoma phtlocholum Creplin 
(1845), in der Leber; Brachycladium oblongum (Cobboid 1858) LooB (1902), in 
Gallengangen, Phohtor gastrophilus (Kossack 1910), in Magenzysten; Anisakis sim­
plex (Kudolphi 1809) Yorke & Maplestone (1926), in öaophagus und Magen; Porre 
caecum decipiens (Krabbe 1878), Fseudahus infiexus (Rudolphi 1809) Schneider 
(1866), in Bronchien, Blutgefiiien und Herz; Halocercus inftexccaudata (Siebold 1842) 
Yorke & Maplestone (1926), in Bronchien; Pseudahus btcostatus Linstow (1907), in 
Bronchien und Lungenblutgefallen; Torynurus convolutus (Kuhn 1829) Yorke & 
Mapleiitone (1926), in Bronchien und LungenblutgefaBen; Stenurus minor (Kuhn 
1829) Yorke & Mapleftone (1926), in Bronchien, Paukenhohle und BlutgefiiBen; 
Pseudalius tumidus Schneider 1866, Corynosoma semtrme (Forssell 1903), im Darm; 
Corynosoma strumosvm (Rudolphi 1802) Lühe (1904), im Darm 

2. Unterfamilie B elphtnina e (Echte Delphine) 
Homodontes GebiB mit kegelförmigen Zahnen; Haut glatt, ohne Haut-

panzerreste; Intermaxillare zahnlos 

1. Gattung Or ca Gray 1850 
Kopf gerundet, ohne Schnabel; Rüokenflosse hoch, schwertförmig, 

dreieckig beim S, breitsiohelig boim $ ; Brustflosse oval, breit; Zahne 

Fig. 43. Orca orca — Nach LÜTREN (COLLETT). 
A Huckenflossen von Orca orca. — Nach GRIEG 

groB, koru^oh, leicht gekriimmt; Pterygoidea in der Mitte nicht zusammen-
stoBend; vordere Halswirbel verwachsen. 

Orca orca (Linné 1758) (Fig. 43) {— Delphinus orca Linné 1758, 
Fabricius 1780 = D. gladiator Bomiaterre 1789 = Phocaena gladiator 
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Lesson 1828 ^ Orca gladiator Gray 1850, Sundevall 1861 et auct.; deutsch: 
Sohwertwal, Mönder, Butzkopf; engl.; Killer, Thrasher; franz.: Epaulard, 
Orque; hoU.; Zwaardvisch; dan.: Ornswin; norweg.: Spaekhugger, Hval-
hund; schwed.: Opara: russ.: Kossakta). 

Kopf zur Mundspalte aibfallend; Flossen der S wachsen im Alter be-
deutend, auch gegeniiber $ ; Ruckenflosse bei alten S bis 1 2 m, bei alten 
$ bis O 5 m hoch; Rucken und Flossen sohwarz, Bauch, Unterkiefer, 
Schwanzflossenunterseite weiC; ein weiBer Fleok iiber dem Auge, ein 
ebensoloher dreieckiger neben der Ruckenflosse, alle Farben scharf ab-
gesetzt. — M a B e : Lange (S) bis 9 m, ( $ ) bis 4.5 m, jung 2.5 m, 
1 Jahr alt 3.5 m; 10 bis 12 Zahne in jeder Kieferhalfte, bis 2 2 cm dick, 
5 cm lang, oft kariös, Wurzeln orokaudal kompreB; Zahnrsihe 30 bis 
45 cm lang, Gesamtkörpergewicht bis 7 bis 8 t (nach PUTTER). 

In allen Weltmeeren; mehr in den auBeren Gewaissern, auch in grö-
Beren Scharen auftretend, zu 50 bis 100 Stüok; in der Nordsee nicht 
selten; an der Kuste Norwegens regular, ofters in Mengen erlegt, an der 
Englands 7 Strandungen 1913/26, meist im Sommer, vornehmlich an der 
S-Küste; in Holland bis 1918 4 mal (2 Zuiderzee); m der Ostsee 22 mal 
gefunden ( J A P H A ) 

Gute Schwimmer und energische Raubtiere Verletzt bnillcnde Lautaulierung 
Gebuitcn in den letzten Monaten des Jahres. Paarung kurz nach der Geburt Trag-
dauer etwa 12 Monate. 

N a h r u n g . Figche (Heringe, Lachse, Hippogtossus), Robben, Wale {Phocaeiw, 
Bartenwale, diesen Speckstücke und Fleischmasten, bei Rhachianectes Zungenstiicke 
ausreifiend, m Budeln anfallend). 

2. Gattung Pseudorca Reinhaidt 1862 
Kopf etwas vorgetrieben, ohne Sohnabel; Flossen klein, schmal, sichel-

lörmig zugespitzt. 
Pseudorca er as sid en s (Owen 1846) (Fig. 44) ( = Phocaena 

crassidens Owen 1846 = Orca crassidens Gray 1846 = 0. mertdionalis 
Flower 1864 — O. destructor Cope 1866; deutsch: Kleiner Mórder). 

Fig 44 Pseudorca crassidens. — Nach REI\H\RDT (TRUB) . 

Körperfarbe schwarz, ohne weiBe Fleoken. — M a B e : Lange 4 m bis 
5.8 m; 8 bis 10 Zahne in jeder Kieferhalfte, Wurzeln zylindrisch. 

In allen Weltmeeren; selten, auch in Schulen auftretend; in England 
in Küstennahe gesehen; Danemark; Holland keine. In der Ostsee 9 mal 
gefunden ( JAPHA; Kieler Herde 1801). 

P a r a s i t e n Bolbosoma capitatum (Linstow 1S80) Porta (1908), im Darm 

3. Gattung Globicephalus Lesson 1828 
Vorderkopf kugelformig vorgetrieben, ohne Schnabel, Mundspalte 

schrag, Oberkiefer etwas abgesetzt; Ruckenflosse niedrig, lang, dick, 
Bruslflossen sehr lang, schmal, spitz, etwas tiefer ventral angesetzt: 



Cetacea: Delphinidae XII. k 49 

Schwanzstiel mit oral weit reiohenden Kielen; kleine Zahne, nur im Oral-
teil der Kiefer; Pterygoide in der Mitte zusanmienstoBend; die ersten 6 
(5) Halswirbel verwachsen. 

Globicephalus melas (Trail 1809) (Fig. 45 bis 47) ( = Del-
phinus melas Trail 1809 — D. globiceps Guvier 1812 ^ D. dedtictor 

Fig. 45. Globicephalus melas. — Nach COLLETT. 

Scoresby 1820 — D. intermedius Harlan 1829 = Globicephalus svineval 
Gray 1846 = Grampus melas Lilljeborg 1861 = Globiceps melas Flower 
1883; deutsch: Grindwal, Schwarzwal; engl.: Pilot Whale, Bottle Head, 

Fig. 46. Olobicephalus melas; Fang bei Midvaag (Fffireer) 1912. — Original. 
DAMPF phot. 

Bottle Nose, Blackfish; franz.: Globicéphale; norweg.: Grindhval; oread.: 
Caaing Whale; grönland.: Nesermak). 

Körperfarbe schwarz, ebenso Flossen; Bauoh grauweiB, ein weiCer 
Streifen entlang der Bauchmilte, in der Kehlgegend einen herzförmigen 
Fleck bildend; in der Brustflosse der zweite Finger bis 13, dritter bis 
9 Phalangen (gröBte bekannte Phalangenzahl); Geschlechtsuntersohiede 
im Schadel, Flossen und Beckenknochen. — Ma Be: Lange 6 m bis 
8.7 m, Umfang 3 m; Brustflosse 1.6 m lang (% der Körperlange), 50 cm 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Oetsee XXL k 4 
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breit; Rückenflosse tSm lang, Schwanzflosse 1.8 m breit; 8 bis 12 Zahiie, 

self en 13 in jeder Kieferhalfte, klein, 12 mm dick, im Alter .ibgeschliffen. 

In allen Weltmeeren; in der Nordsee regular jedes Jahr erscheinend, 

nach den Meeresslrömungen wandernd, Maximum im VIII., Minimiun 

im Winter. An allen Kusten, an der Englands 8 Strandungen 1913/20: 

in der Ostsee 4 mal gefunden ( J A P H A ) ; Holland in 1825: 37, in 185(5: 

61 Strandungen. 
Geburt im Herbst oder Winter; treten in Herden zu Hunderten bis Tausenden aut, 

die sehr fest xnsammenhalten. so dafi sie gemeinsam stranden, wcnn sie getriebea 

Fig. 47. Globicephalus melas ara Ufer bei Midvaag (Fseroer). — Nach FREUND. 

werden (Grindwalfange auf den Fseröern, Orkney- und Shetland-lnseln). Nicht selten 
Exemplare mit teilweise abgebieaenen Brust-, Éücken- und Schwanzfloasen {Orca) : 
Fleisch, Speek als Nahrungsmittel verwendet (Fseröer). ' 

N a h r u n g ; Cephalopoden. 
A u f i e n s c h m a r o t z p r : Cyamus ylobuipüis Lütkeii, manchmal in Mengen; 

Conchodfrma auritum Linné (1758); Conchodtrma cuvieri; Xenobalanus globicipiiis 
Steenstrup (1852), nicht selten, in Koloniën, auf den Kanten von Brust- und Rücken-
flossen; Cirolama globicipiiis van Beneden. — B i n n e n s c h m a r o t z e r : Pro-
Mhccocotyle monticelHi Linton 1923: Torynurus convolutus (Kuhn 1829) Yorke & 
Maplestone (1926), in Bronehien und Lungengefafien; Stenuruh globicephalus Baylis-
Daubney (1925), in Bronehien. Paukenhöhle und BlutgefaBen: Bolbosoma capitatum 
(Linstow 1880) Porta (1908). ira Darm. 

4. Gattung Grampus Gray 1828 

Kopf gerundet, etwas vorn eingedrückt (pranariale Partie ange-

schwollen); Schnabel kaum angedeutet, Mundspalte schrag, Unterkief&r 



Cetacea Delphmidae ' XI I k 5f 

kurzer al-, Oherkiefer Ruckenflosse hooh Brustflossen lang, schmal, tief 
brustwarts angesetzt keine Zahne iin Oherkiefer wenige groBe im oral-
»ten Mandibelted (Svmphyse) 

Gr am pus grtseub (Cuvier 1812) (Fig 48, 49) ( = Delphtnus 

griseus Cuvier 1812 = D rtsioanus Desmarest 1822 = Phocaena grisea 

Grampus griseus — Nach THROLHHTÜV 

Lesson 1828 = Grampus cuvteri Giay 1846, engl Risso's Delphin) 
Ruckcn schwarz bis lichtgrau gegen die Schwanzflosse schwarz 

Bauch grauw eiB Brustflossen schwarz 
mit grauen Flecken, Lippen weiBlich 
nut schwarzen Flecken $ gleichmaBig 
schwarzlich, mit zahlreicben irregularen, 
sich uherkreuzenden lichten Streifen 
und Flecken ein Albino in Yersea ge-
strandet (\EARSLEy 1829) — M a B e 
Lange bis 3 5 m Brustflosse 60 cm lang 
Ruckenflosse 38 cm hoch Schwanzflosse 
75 cm breit, 3 bis 7 Zahne im Unter-
kiefer, nach Verlust mehrerer Zahne 
Alveolarreste 

In allen Weltmeeren selten an der 
Kuste Englands 9 Strandungen 1913/26 
(SW-Kuste) Holland 2 Funde 

P a r a s 1 t e n Cy^ttcercwi delphim Rudolphi 
in Zjfeten des Fettes und der Ahdominalhohle 
Scolex delphini Stoasich (1898) im Fnddarm 
Stenurus minor (Kuhn 1829) Yorke & Maple Fig 49 
L-t r IIU-I «o tilt II UI 1 il. u u II J.U£.i/ I ± tJI B-tD \Xl lid U IC , " n i l 1 . J _ 
stone (1926) in Bronchien Paukenhohle und <^™rap«« griseus Frontalansicht des 
BlutgdaBen Kopfes - Nach THROUOHTON 

5 Gattung Lagenorhynchus Gray 1846 
Kopf oialwarts verjungt abgesotzter Schnaibel kurz median etwa 

ö cm lang Schwanzflossenstiel hoch kompreB mit deuthchen Kielen, die 
er'iten 2 bis 4 Halswirbel verwaohsen Pterjgoidea bi-, zur Beiuhrung m 
der Medidnebene verlangert 

1 Lagenorhynchus alh ir o strts Giay 1846 (Fig 50 bis 

52) ( = Delphtnus albirostris Grav 1846 = D ihsenit Eschricht 1846 
engl White beaked Delphin White beaked Bottle Nose, norweg 
Springer, Hvidnsese) 

Ruokenflpche und Brustflossen purpurschwarz Oberlippe und Bauch-
üache kiemewdC, schaif abgesetzt, Brustflosse groB, breiter und stampfer, 

XII k 4* 

file:///EARSLEy
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sowle Kaudalrand weniger komvex (auBer bei jungen) als bei der anderen 
Art, er<ite 2 Halswirbcl verwachsen, im Alter auch andere Wiztwl-
synoatosen. — M a B e : Lange 2.7 m bis 3 »», $ etwas kleiner; Gewicht 

Fig 50 Lagtnorhynchus albiT'ostris, — Nach VAN OORT 

275 kg (2.75 m); Brustflosse 47 cm lang, Rückenflosse 35 cm hoch, 
Schwanzflosse 72 cm breil; 22 bis 25 («eUen' 27) Zahne, davon die 3 oral-

Fig 51 Lagenorhynchus albirostris; Ventralanaicht — Nach VAN OORT. 

sten klein im Zahnfleisoh in jed«r KieferhèQfte; Zahnreihe 18.8 cm bis 
19 4 cm lang; groBe Tiere oft mit fehlenden Zahnen und Kiefernekrose 

(Alveolarabszesse); Einzelzahn 7 mm 
dick. 

N-Atlantik, Küstenform; stationar 
m der Nordsee wahrend des ganzen 
Jahres auftretend, im Sommer nord-
hcher wandernd. Stellen- und zeit-
weise in groBen Schwarmen erschei-
nend und erlegt (1904 und 1908 Tau-
sende im Varangerfjord und Vardö); 
England: 30 Strandungen 1913/26; 
Norwegen, Schweden, Danemark, Hol­
land (5 Strandungen), Belgien, Farcer; 
in der Ostsee 21mal gefunden ( JAPHA) 

Kraftig, gute und gewandte Schwimmer und Springer; Wurfzeit Sommer und 
Herbstbeginn, Paarung etwaa spater. 

N a h r u n g . Hennge 
B i n n e n s c h m a r o t z e i Anisakis simplex (Rudolphi 1809) Yorke & Maple-

Btone (1926), in ösophagus und Magen; Halocercus lagenorhyncht Baylis & Daubney 
(1923), in den Bronchien 

Fig 52 
Lagenorhynchus albirostris; 

Schnauze mit Haaren. 
Nach HARMER 
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2. Lagenorhynchus a cut us (Gray 1828) (Fig. 53) ( = Bel-
phinus acutus Gray 1828 = D. eschrichti Schlegel 1841, Poelman 1864 = 
D. leucopleurus Rasch 1843 = Lagenorhynchus leucopleurus Gray 1846 
= Leucopleurus arcticus Gray 1868; engl.: White sided Dolphin, White 
sided Bottle Nose, Striped Dolphin; dan.: Kvsessing; norweg.: Hvids-
kjeeving). 

Riiokenflache, Oberlippe und Brustflossen schwarz, Bauchfliiche weiC, 
Brustflossen vom weiBen Bauch entspringend und dtrrch ein schmales, 
schwarzes Band mit dem schwarzen Kopf verbunden; auf den Flanken 
von der Rücken- bis zur Schwanzflosse jederseits ein weiQer Streifen, 

Fig. 53. Lagenorhynchus acutus. — Nach WOLLEBAEK. 

dorsal und ventral in ein gelbbraunes Band übergehend; Brustflosse basal 
breit, zugespitzt, relativ kurz, Oralrand stark konvex; erste 3 bis 
4 Halswirhel verwacheen. — M a B e : S 2.7 m lang, $ etwas kleiner, 
neugeboren 1 m (% der Körperlange der Mutter); Brustflosse 35 cm 
lang, Rückenflosse 55 cm hoch, Schwanzflosse 65 cm breit; 28 bis 36 (30) 
Zahne in jeder Kieferhalfte; Einzelzahn klein, 10 mm lang, 4 mm diok. 

N-Atlantik, Küstenform; meist in Herden (manchmal sehr groBen) 
auftretend (1885 N von Bergen 1000 Stuck); an der Kuste Norwegems 
hauflg, an der Englands (Orkneys, Shetlands) Smal gestrandet, an der 
Hollands 1 mal; in der Ostsee 3 mal gefunden ( J A P H A ) . 

Gute Schwimmer und Springer, in Scharen fest zusammenhaltend; Paarungszeit 
Herlist; Wurfzeit VI. /Vil . 

N a h r u n g : Fische (Heringe, Makrelen, Lachse). • 

6. Gattang D el phinus Linné 1758 
Schnabel le,ng, zugespitzt, scharf durch eine Furche vom übrigen Kopf 

Fig. 54. Delpkinus delphis. — Nach HARUEII. 

abgesetzt, so lang oder etwas langer als die Schadelkapsel (erwachsen 
mindestens 12 cm); Unterkieler ien Oberkiefer etwa 15 mm überragend, 
mit kurzer Symphyse; alle Halswirbel verwachsen. 
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Delpliinus del phis Linné 1758 (Fig. 54, 55) ( = Delphinus 
vulgaris Lacépède 1804 — D. major Gray 1866; deutsch, norweg.: Dol­
phin: engl.: Common Dolphin; franz.: Dauphin; grönland.: Ardlu-
sarsuk). 

Rücken, Flossen und Augenumgebung .schwarz; ein dunkles Band von 
der Bru.stflo.sse oralwartR zum Kinn; Flanken mit dunklen, dorsal und 

Fig. 55. Delphinufi delphis, mit Wundnarben eines Artgenossen (Rovigno d'lstria 1931). 
Original, PRIKMEL phot. 

ventral davon mit lichten Langsbandem; Bauchflache leuchtend weiI3. — 
M a D e : Liinge 1.8 m bis 2.5 m, Brustflosse 55 cm bis 60 cm lang, 15 cm 
bis 18 cm breit, Rückenflosse 30 cm hoch, Schwanzflosse 55 cm breit, 
Neugeboienes 60 cm lang; 45 bis 67, mindestens 40 bis 50 .schlanke Zühne 
in jeder Kieforhalftp. die oralsten rudimentar, im Zahnfleisch, erwachsen 
2.5 mm dick, 50 mm lang, 3 mm bis 3.5 mm Zwischenraum. 

Ill allen warmepen Meeren; pelagisch; in der Nordsee nicht selten, 
immerhin zufallig vorkommend. Einige Funde an der Kuste Norwegens: 
an der Englands 42 Funde 1913/26 vornehmlich an den südlichen Teilen, 
im Frühsommer (Wurfzeit) fehlend, an der Hollands 4 mal; in der Ost-
see 6 mal gefunden ( J A P H A ) . 

Erwachaen in 10 Jahren, Lebensdauer 25 bis 30 Jahre; Tragdauer 10 Monate; im 
Wurf aelten 2 Junge. Seiir gute Schwimmer und Springer, in Schwiirmen anftretend. 
Paiallele Hautkiatzir. von Zahnen der Artgenossen (Fig. 55). 

N a li r u n g : Cephalopoden, aonst Fiache. 
A u f i e n s c h m a r o t z e r : Pfnelïa pustulosa (Baird 1847); Lernaforuma nodi-

cornis Steenatrup & Lütlcen (1858). — B i n n e n a e h m a r o t z e r : Slenotainia 
delphini Gervais, in Zysten des Diaphiagma; Cfphalocoiyle dtlphini-dtlphidia Ru-
dolphi, in Darm- und Eingeweidezyaten; Cysticercus delphini Rudolphi, im Fett; 
Taenia grimaldi (Moniez 1890), Larve; Brachycladium rochebruni (I*oirier 188*5) 
Loofi (1899), in der Leber; Brachycladium palliatum (LooU 1885) LooB (1899), in 
Gallengangen; Brachycladium delphini (Poirier* 1885) LooB (1899), in der Leljer; 
GalactOBomum erinaceum (Poirier 1886), in Darmzysten; Monostomum delphini (Blam 
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ville 1825) Diesing (1850), in Zysten des Fettes; Anisakis dussumerieri (van Be­
neden 187U) Yorke & Maplestone (1926), ira Darm-; Anisakis simplex (Rudolplii 1809) 
Yorke & Maplestone (1926), in ösopiiagus und Magen; Anisakis tifpica (Diesing 
1861), im Magen; Halocircus delphini Baylis & Daubney (1925), in den Bronchien; 
Bolbosoma aurantiacum (Risao 1826) Porta (1908), im Darm. 

7. Gattung T ur s i o p s Gervais 1855 
Schnabel zugespitzt, etwas langer, 10 cm median, deutlich abgesetzt; 

Mandibel oral etwas vorstehend, Symphyse kurz; Pterygoidea median zu-
sammenstoBend; die ersten 2 Halswirbel verwacbsen (manchmal auch 3 
und 4). 

T ur si o p 8 tursio ( f abricius 1780) (Fig. 56) ( = Delphinus tursio 
Fabriciiis 1780, Bonnaterre 1789 =:, D. truncatus Montagu 1821 = Pho-
caeua contpressicauda Lesson 1828 = Tursio truncatus Gray 1850, Malm 

Fig. 56. Tursiops tursio. — Nach FLOWER (COLLETT). 

1871 = Tursiops tursio Gervais 1855; deutsch: GroBer Tiimmler; engl.: 
Bottle nosed Dolphin; franz.: Tursion; norweg.: Tumler; grönland.: 
Nesarnak) . 

Rüoken und Brustflossen schwarz, Bauchflache samt Oberlippe bis 
zum Anu's weiC, mei.st scharf abgesetzt, manchmal Flanken weiBgefleckt: 
ein schwarzer Longitudinalslreifen unter der Brustflosse, oral mit dem 
der Gegenseite in eincr Schleife vereinigt; Riicken- und Brustflosse relativ 
kleiner als bei Delphinus delphis. — M a B e : Lange 3.1 m his 3.3 m. 
neugeboren 1 m; 22 bis 25 Zahne in jeder Kieferhalfte, davon di« oral-
sten 2 oberen und 3 unteren klein, im Zahnfleisch, die anderen grob, 
16 mm lang, 8.5 mm bis 10 mm dick, im Alter quer abgeschliffen; Zahn-
reihe 25 cm bis 26 cm lang; Tranausbeute 100 l (groBes Stuck). 

Atlantik; gemaBigte Zonen; von da in die Nordsee von SW wandernd, 
gelegentUch m Scharen, auch in FluBmündungen eintret©nd; nicht haufig, 
sporadisch an der Kuste Norwegens; an der Kuste Englands 1913/26 
25 Slrandungen an den südlichen Kusten, am haufigsten im August; auch 
in Holland 53 mal (davon 4 in der Zuiderzee) gestrandet; in der Ostsee 
16 mal gefunden ( J A P H A ) . 

Gute Schwimmer und Springer; Wurfzeit im Frühjahr. 
B i n n e n s c h m a r o t z e r : Phyllobothrium delphini Gervais; Cysticercus sp. 

Cuvier; Fasciolopsis tursionis (Marchi 1873), im Darm; Stenurus ovatus (Linstow 
1910) Yorke & Maplestone (1926), in Broncliien, Paukenliöhle und BlutgefSBen. 

8. Gattung Steno Gray 1846 
Zahne mit runzligen Kronen; Schnabel deutlich abgesetizl, lang, sohmal 

(seitlich zusamraengedrückt); Mandibularaste seitlich konkav, Symphyse 
lang; Riicken- und Brustflossen sichelförmig. 
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Steno rostratus (Desmarest 1817) (Fig. 57) (= Delphinus ro-
stratus Cuvier & Desmarest 1817, van Bemmelen 1866 = D. bredaensis 
van Breda 1829). 

Rücken imd Flossenoberseiten tief dunkel; auf den Flanken groBe, 
sternförmige, gelbweiBe Fleokcn; Schnauze und Körperunterseita weifi-

Fig 57. Steno rostratus. — Nach LÜTKEN (TRUE) 

rötlich mit deutlichen dunkelroten Fleokchen. — L a n g e etwa 2.6 m; 
20 bis 27 groBe Zahne in jeder Kieferhalfte 

Indik,. S-Atlantik; in d«r Nordsee erst einmal gefunden (Holland 
1829). 

P a r a s i t e n Tetrabothrium triangulare Dieeing (1856) und Bolbosoma capita-
tum (Linstow 1880) Porta 1908, im Darm. 

B e s t i m m u n g s s o h l ü s s e l 
der Gattungen der Delphinapteridae und Delphintdae der Nord- und 

Ostsee (nach TRUE) nach auBeren Merkmalen 

A) Kopf mit einem Schnabel, der gewöhnlich vom Vorderkopf durch eine 
deutlich» Einschnürung abgesetzt ist; Rückenflosse verbanden, sichel-
förmig 
a) Schnabel deutlich, kurz imd krempenartig 

Lagenorhynchus (s. S. XII. k 51). 
b) Schnabel deutlich, verlangert 

1) Unterkiefersymphyse lang; Zahnkronen gefurcht 
Steno (s. S. XII. k 55). 

2) Unterkiefersymphyse kurz 
a) Flanken ohne faAige Langsbander 

Tursiops (s. S. XII. k 55). 
/?) Flanken mit farbigen Langsbandem 

Delphinus (s. S. XII. k 53). 
B) Kopf ohne Schnabel oder eher mit einer stumpfen Rinne, den Ober-

kiefer umrandend 
a) Zahnkronen zusammengedrückt, spatelförmig 

Phocaena (s. S. XII. k 46). 
b) Zahnkronen konisch, in den Kiefem nahezu oder ganz aufrecht 

stehend 
1) Zahne im Dberkiefer hinfallig; wenig© Mandibularzahne, auf die 

Symphysenregion beschrankt . Grampus (s. S. XII. k 50). 
2) Zahne in beiden Kiefem erhalten 
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o) Bnistflossen sehr lang und schmal; Zahne besohrankt auf 
die vordere Halfte der Schnauze 

Globicephalus (s. S. XII. k 48). 
fi) Brustflossen breit, oval; Rüokenflosse sehr hoch, aufrecht 
stehend (besonders beim cï), Grofiform 

Orca (s. S. XII. k 47). 
y) Brustflossen maCig groB, siohelförmig; wenige, groCe Zahne, 

schwarz; GroCform . . . Pseudorca (s. S. XII. k 48). 
c) Zahne unregelmaCig und schief in den Kiefem eingesetzt; Brust­

flossen breit; Rüokenflosse rudimentar, weiB 
Delphinapterus (s. S. XII. k 43). 

d) Zahne fehlend (StoBzahno verborgen beim 2 ) oder vorhanden in 
Form eines einzelnen, sehr langen, gestreokten, sipiralig gerieften 
StoBzahnes (rechter StoBzahn verborgen beim S, selten rechts und 
links entwickelt Monodon (s. S. XII. k 44). 

Bestimmungsschlüssel | f ü r d i e W a l e d e r N o r d - u n d 
O s t s e e (nach HARMER) . 
I. Barten vorhanden; Zahne fehlend; Unterkiefer breit, seine Aste aus-

warts gebogen B a r t e n w a l e . 
II. Barten fehlend; Zahne vorhanden, wenn auch manchmal im Zahn-

fleisch verborgen; Unterkiefer schmal, wenigslens vorn . Z a h n w a l e . 

I. B a r t e n w a l e {M y stac oceti) 
A) Kehlflache ungefurcht; keine Rüokenflosse; Mundspalte und Oberrand 

der Unterlippe hoch gebogen; Barten lang 
a) Schnauze und Mimdrander glatt; Barten bis 4.5 m lang 

Balaena mysticetus (s. S. XII. k 29). 
b) Schnauze und Mundrander mit Wülsten, Barten bis 2.7 m lang 

Balaena glacialis (s. S. XII. k 30)-. 
B) Kehlflache mit zahlreichen parallelen Langsfurohen 

a') Brustflossen lang (nahezu % der Körperlange), zuweilen auBen 
weiB, mit gezacktem Kaudalrand 

Megaptera hoops (s. S. XII. k 31). 
b') Brustflossen kürzer als M der KörperlÊLnge, Kaudalrand unge-

zackt (F i n n w a I e) 
o) Barten gelbweiB oder schieferfarben oder beides 

*) 21 m bis 23 m lang; Barten gelb und schieferfarben, aus-
genommen rechts vorn, wo sie weiB sind; Bartenfransen 
weifi oder gelblioh; Sohwanzflosse ventral weiB 

Balaenoptera physalus (s. S. XII. k 33). 
**) Bis 10 m lang; Barten und ihre Fransen ganz weiB oder 

gelblich; Oberseite der Brustflossen mit einer weiCen Pajtie 
Balaenoptera acutorostrata (s. S. XII. k 32). 

/?) Barten schwarz oder nahezu sohwarz 
°) Bis 26 m lang, ausnahmsweise mehr; Bartenfrainsen greb, 

schwarz . . Balaenoptera musculus (s. S. XII. k 35). 
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°°) Bis 16 m lang, Bartenfransen fein, weiC, gekrauselt, seidig 
Balaenoptera borealis (s. S. XII . k 36). 

I I . Z a h n w a l e (Odontoceti) 

A') GroBwal; Kopf in Seitenansicht stumpf abgeschnitten; Unterkiefer 
sehr schmal, mit vielen groBen, inehrere ZoU langen Zfihnen; Ober-
kiefer zahnlos oder mit wenigen unregelmaDigen Ziihnen, kleiner als 
im Unterkiefer . . . Physeter macrocephalus (s. S. XII . k 38) 

B') Nicht über 9 m lang, öfter viel kleiner 
a) Rückenflosse fehlend 

a) Kopf kurz, mit vorragender Kopfwolbung; grau mit schwarzen 
Flecken oder gesprenkelt; ohne sichtbare Zahne ( $ ) oder mit 
einem langen, spiralig gedrehten, vom Oberkiefer horizontal 
nach vom gerichteten StoBzahn (S), ausnahmsweise mit zwei 
solchen . . . . Monodon monoceros (s. S. XII . k 44). 

/3) Ganz wreifi (dunkelgrau in der Jugend); 8 bis 10 Zahnpaare in 
jedem Kiefer . Delphinapterus leucas (s. S. XII . k 43). 

b) Rückenflosse vorhanden 
x) Zahne auf den Unterkiefer beschrankt oder anscheinend 

fehlend 
a') Rückenflaase groC, nahe der Körperraitte; 2 bis 7 Zahn­

paare am Dralende de? Un'.crkiefers 
Grampus griseus (s. S. XII . k 51). 

/?') 12 Paare kleiner gekrümmt«r Zahne 
Kogia breviceps (s. S. XII . k 39). 

/ ) Rückenflosse betrachtlich hinter der Körpermitte; Vorder­
ende des Unterkiefers .^chmal; V-förmiges Furchenpaar in 
der Kehlhaut ( F l a s c h e n n a s e n ) 

§) GroB, bis zu 7.5 m bis 9 m lang; Distant Sehnauzen-
S'pitze -^ Naisenöftnung ^U bis ^/^ der Körperlange; 
Kopfwolbung stark vorragend; 1 bis 2 Zahnpaare an 
der Unterkieferspitze, gewöhnlich verborgen 

Hyperoodon rostratus (s. S. XII . k 40). 
§§) Distanz Schnauzenspitze -> Nasenöffnung kleiner als 

^J7 der Körperlange 
*) GroB, bis zu 8 m lang; Distanz Schnauzenspitze 

-> Nasenöffnung ^/lo bis '•ja der Körperlange; 
Kopfwolbung nicht besonders vorragend; ein 
Zahnpaar an der Unterkieferspitze, massiv (beim 
S 2.5 cm Durchmesser u. m.), verborgen (beim 

Zipliius cavirostris (s. S. XII . k 43). 
**) Kleiner, nicht über 6 m lang; Schnauze lang 

°) Etwa 4.5 m lang; meist schwarz, gewöhnlich 
mit weiCen Flecken; ein Zahnpaar in der 
Mitte der Unterkieferlange, deutlich und 
dreieckig beim S, verborgen beim $ 

Mesoplodon bidens (s. S. XII . k 41). 
°°) KörpergröBe bedeutender; Farbe ungenügend 
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bekannl, ein Zahnpaai an der Unterkiefei-
spitze, deutlich und seitlich zubammenge-
druokt beim S, verborgen beim $ 

Mesoptodon mirus (s S XII k 42) 
''°°) Etwa 4:5 m lang Mandibel vor dem in der 

Mrtte gelegenen Zahnalveolenpaar ventral 
stark abfallend 
Mesoplodon densirostris (s S XI I k 42) 

oooo-j Y,tyfii 11 m lang, em Zahnpaar m der Mitte 
dei Mandibelsyraphyse 

Mesoplodon enropaetts (s S XI I k 42) 
XX) Zabne in beiden Kiefem 

a') GroC, eiwathsen 6 m hi-> 1 m lang 8 bi4> 13 Zahnpaare 
in jedem Kiefei 
§) Kopfwolbung stark lusgepragt die sehr kurze 

Schnauzenspitze uberragend, Brustflossen schmal, 
beinahe K der Korperlange, schwarz, mit wenig 
WeiB auf der Bduchflache, 8 bis 12 Zahnpaare in 
jedem Kiefer, kaum je 1 25 cm im Durchmesser er-
reichend Glohtcephalus melas (s S XI I k 49) 

§§) Kopfwolbung nicht vorragend, 10 bis 12 Zahnpaare 
m jedem Kiefer, mindestens jo 19 cm im Durch-
messei erreichend 

*) Deutlich schwarz und weiB (oder gelb), Bruot-
flossen breit, nicht zugespit/t Zahne etwa 2 5 cm 
bis 5 cm im Durchmessei 

Orca orca (s S XI I k 47) 
**) Ganz schvfarz, Brustfloisen schmal und zuge-

spitzt, Zahne wie bei Orca, aber kleiner, etwa 
etwa 1 9 c»n im Durchmesser 

Pseudorca crassidens (s S XII k 48) 
/5') Selten uber 3 65 wt lang, gewohnlich weniger als 3 m, 

mehr als 18 Zahnpaare , Zahn nicht mehr als 1 3 cm im 
Durchmesser 

§) Bis zu 1 7 m lang, etwa 22 bis 26 Zahnpaare in 
jedem Kiefer seitlich abgeplattet nut lanzenformi-
gen Kronen, Schnabel nicht unterscheidbar 

Phocaena phocaena (s S XI I k 46) 
§§) Groüer mit konischen Zahnen, deren Kronen nicht 

seitlich abgeplattet, Schnabel deutlich 
*) Bis zu 3 3 m lang Sihnabel m der Mittellinie 

etwa 7 6 cm lang 20 bis 22 groDe Zahnpaare 
m jedem Kiefer Zahn 1 cm im Durchmesser 

Tursiops tursio (s S XI I k 55) 
**) Kaum 3 m lang, Zahne kaum 0 6 cm im Durch­

messer uberschreitend 
°) Schnabel bis zu 15 cm m der Mittellinie 

lang, 40 bis 50 Zahnpaare in jedem Kiefer, 
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0.3 cm im Durchmesser; bis zu 2.1 m bis 
2.4 m Körperlange 

Delphinus delphis (s. S. XII . k 54). 
°°) Scbnabellange etwa 5 cm in der Mittellinie 

lang; 2.7 m bis 3 m Körperlange 
t ) Oberlippe weii3; die dunkle Farbung der 

Brustflossen mit der des Körpers ausam-
menhangend; ihr Kaudalrand nicht stark 
gekrümmt; 22 bis 25 Zahnpaare in jedem 
Kiefer; jeder 0.6 cm im Durchmesser 

Lagenorhynchus albirostris 
(s. S. XII . k 51). 

t t ) Oberlippe schwarz; Bnistflossen mit stark 
gekrümmtem Kaudalrand ven der weifien 
Flanke des Körpers entspringend, mit dem 
schwarzen Teil gewöhnlich durch ein 
schmales Band zusammenhangend; ein 
deutlicher teils weiCer, teUs -gelber Streifen 
jederseits kaudal der Rückenflosc^e; etwa 
30 bis 34 Zahnpaare in jedem Ki«fer; jeder 
Zahn 0.4 cm im Durchmesser 

Lagenorhynchus acutus (s. S. XII . k 53). 
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dam; E. JÖRGENSEN, Fjösanger bei Bergen; 0. KARL, Stolp i. P. ; 
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von -B. SCHULZ, Hamburg (U S., 25 Abb.) 
Teil I I . g : Sporozoa von E. REICHENOW, Hamburg (88 S., 66 Abb.) 
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Teil VI. a : Archiannelida von A. REMANE, Kiel (36 S., 39 Abb.) 
TeU VII. C2: Phoronidea von CARL J. CORI, Prag (32 S., 24 Abb.) 
Teil X. g2: Euphausiacea von C. ZiMMER, Berlin (20 S., 30 Abb.) 
Teil XII ki: Cetacea von L. FREUND, Prag (64 S., 57 Abb.) 
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